Kr. 312. 


Her im Voraus zu zahlende 
Ubontements⸗ Betrag beträgt 
nebft Ufer. Sonntagsbeilage: 
pb Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjahr 
Möl 4.20, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 


Ausland pro Quartal 7 
Jil 6 60. Mreisbeeeineien Erſcheint wöchentlich 
Kummer 9 Ke it der 


12 Mal. 


9. Jabrgang. 


eue Endze 


ERSTE ER I 


Redaktion, Abminifiration und Expedition | 
| Betrifaner-Strahe Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Coder Zentral⸗Zahn⸗ Klinik 


Sonnabend, den 12. November a. c.: 


SOLISTEN-ABEND. 


Soliſt Herr E. Kreinowicz (Violine) unter gefl. 
Mitwirkung des Frl. Lienne de Zawadzka 
(Geſang) und des Herrn Prof. Stanislaw 


Rirnstein (Klavier). 


WromenadenStraße 21. Anfäng 8), Uhr abends. — Billeis von 60 Hop. bis Rel, 1.50 


zu haben täglich von 11 Uhr früh bis 10 Uhr abends in der 


gegründet im 


Vereinslanzelel Für Mitglieder u. deren Familien 88 ¼% Rabatt. 


Russischen gesellschaft zur Versiche- 
rung von Capitalien und Renten „Shisnj ‘ (Musne) 


Jahre 1835 


beehrt sich zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, dass sie 


die Lodzer Agentur mit dem Inkassorecht 


„ Konstanty Jasinski 


(Mikolsjewska-Strasse 25) 
anvertraut hat, der auch gleichzeitig zum Organisations-Inspektor ernannt wurde. 


Tüchtige Agenten können sich gegen hohe Provision melden. 


11886 
Er EEE — 


! Die Warschauer General- 
Suche für Moskau 


ae un. 


Us Central Annoncen Espe, L & E. Metzl & Co, 
Moslau erbeten. 12113 


Nr. . Aruſtoiosſti 


Cegielniauaſtraſte Nr. 4. 
Lungen ⸗ Krankheiten. 


Zahnarzt N. Saurer 


il täglich ſelpſt zu ſprechen. 
Peteikauer⸗ Straße Nr. 6. 


Der Moßpebericht 
Zur Aoloniſten vorlage. 


Dem Geſetzentwurf über „Veränderung der 
emporären Vorſchriften für die Anſiedlung von 
Perſouen nichtruſſiſcher Abſtammung im Gonver⸗ 
nement Wolhynien“ geht, wie belanut, ein Moli⸗ 
venbericht voraus, in dem die Nuſchauungen des 
Präſidenken des Miniſterkonſeils und Miniſters 
des Junern P. A. Slolypin zum Alſsdruck, kom⸗ 
men. Dieſein Motivenbericht, der je von den 
Birſh. Wed. wörtlich zitiert wird, entnehmen wir 
noch der „Weib. Ztg.“ nachfolgende Stellen, 

Der Miniſter findet vor allen Dingen, doß 
küllprechend der Kardinalaufgabe der Staaßsge⸗ 
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wall in den Grenzmarken das Wachstum der 
ruſſiſchen Staatlichkeit zu fördern und die Bevbl⸗ 
kerung im Sinne wurzelechter ruſſiſcher Prinzi⸗ 
plen zu ſeſtigen, die Regierung die direkle Pflicht 
hat, mit allen zugänglichen Mitteln den Einfluß 
5 ee, der dieſen Kardinalprinzipien feind⸗ 
ich it, 


„Von diesem einzig richtigen Geſichtspunkt 
bie gegenwärtige Lage der ausläpdiſchen Kolont⸗ 
ſierung des an der Grenze belegenen Gouverne⸗ 
ſnents Wolhynien betrachlend, wo über 9 pt. 
des ganzen außerſtädtiſchen Landes bereits in die 
Hände von Ausländern, vorzugsweiſe preußiſcher 
Abſtammung, welche die ruſſiſche Unlerlanſchaft 
angenommen Haben, übergegangen iſt, wobei die 
Flüche des ausländiſchen Grundbeſihes, boſonders 
in den letzte, Jahren, mit ungewöhnlicher 
Geſchwindigkeit flelig wächſt,“ — erklärt P. A. 
Stolhpin eine folge Erſcheinung nicht nur für 
unerwünſcht, ſondern auch für höchſt gefährlich: 

„Wie die ſtändige Beobachtung der in. Ruß⸗ 
land beſitzlich gewordenen Anſſedler deutlich dar⸗ 
getan hat, tritt bei ihnen, trotz ihres laugjähri⸗ 
gen Aufenthalts in den Grenzen Rußlands nicht 
das Beſtreben zutage, ſich mit der ſie umgeben⸗ 
den Bevölkerung zu verſchmelzen. 

Langjährige Erfahrung beweiſt, daß die aus⸗ 
läudiſchen Anſiedler mir formell als ruſſiſche 
Untertanen betrachtet werden können, während fie 


tatfächlich nach ihren politiſchen Ueberzeugungen, 
ihrer Sprache, ihren Sitten und ihrer Religion 
vollſtändig zu ihren jenfeits der Grenze befind⸗ 
lichen Stammesgenoſſen und zu den Zeniren aus ⸗ 
ländiſcher Zixiliſalion hinneigen. 

Diele außerordentliche Enffreutdung der Kolo⸗ 
niſten der ruſſiſchen Bevölkerung gegenüber geſtat⸗ 
tet es natürlich nicht, in ihnen ein Element zu 
ſehen, das für die Beſiedlung der Grenzgebiete 
erwüuſcht wäre. wenn auch eine ungeheuer große 
Zahl dieſer ausländiſchen Anſiedler der ruſſiſchen 
Unter ſchaft angehört. . 

Die Unmöglichkeit, ſich durch die formelle 
Zugehörigkeit zur ruſſiſchen Untertanſchaft bei 
Beurteilung des Grades der Zuverläfſigkeit dieſer 
Auſtedler im Hinblick auf ihre Ergebenheit gegen 
die ruſſiſchen Staatsprinzipſen leiten zu laſſen, 
wird auch noch durch die Erwägung erhärtet, 
daß als Antwort auf die bei uus eingeführten 
beſchränkenden Beſtimmungen für Ausländer die 
deutſche Regierung ſofort das Geſetz über 
die doppelte Untertauſchaft erließ, 
kraftdeſſen ein Deutſcher, der die 
ruſſiſche Untertanſchaft ange 
nommen hat, dentſcher Reichsan⸗ 
gehöriger bleibt. 

Dieſer Umſtand im Zuſammenhaug mit dem 
von der germaniſchen Raſſe au den Tag gelegten 
Beſtreben, die deutſche Koloniſterung zu einem 
Syſtem der friedlichen Eroberung der Nachbar ⸗ 
länder auszugeftalten, was bereits in genügendem 
Maße in den flawiſchen Grenzprovinzen Deſter⸗ 
reichs zutage geiteten iſt, — läßt keinen Zweifel 
darüber, daß die Frage der ausländiſchen Kolo⸗ 
niſierung Wolhyniens eine große allgemeine ſtaat⸗ 
liche Bedeutung hat. 

Wenn es in früheren Jahren auch fie mög ⸗ 
lich befunden worden iſt, die Beichränfung für 
den Grundbeſitz des größten Teils der auslän⸗ 


diſchen Anſiedler auſzuheben, um umliebſame 
Schwankungen im wirtſchaftlichen Leben des 
Gebiets vermieden zu ſehen, fo können jetzt, 


wo ſich der Umfang einer verſtärkten Kolo⸗ 

niſterung des Landes durch Ausländer her⸗ 

ausgeſtellt hat, ſolche Erwägungen örtlichen 

* keine eniſcheidende Bedeutung mehr 
eu. 

Schließlich muß auch auf den Umſtand hin ⸗ 
gewiesen werden, daß die unternehmenderen und 
wirtſchaftlich ſtärkeren ausländiſchen Koloniſten 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge im 
Kampf um das Land nicht nur die örtliche 
Baueruſchoſt beſiegen, welcher die Gefahr 
droht, nach Sibirien verdrängt zu werden, ſon⸗ 
dern auch die eingewanderten Tschechen und 
Galizier, wos aus den Informationen zu er⸗ 
ſehen iſt, die vom Generalgouverneur von 
Kiew, Podolien und Wolhynien vorgeſtellt wor⸗ 
den find, 5 

Die früher erloſſenen temporären Vorſchriften 
haben den deutſchen Kolouiſten die Möglichleit 
freier Konkurrenz geboſen und haben für die 
Erweiterung der Fläche ihres Grundbeſitzes 
die günſtigen Bedigungen geſchaffen. Wie aus 
den vom Geueralgouberneur von Kiew, Po⸗ 
doljen und Wolhynien vorgeſtellten Angaben 
zu erſehen iſt, find tatſächlich während der letz ⸗ 
ten drei Jahre alle Neuankäuſe von Laud f 
ausſchließlich von deutſchen Koloniſten ausgeführt 
worden, 


Empfang nur vou diplomirlen 
beiten zahnäratlichen Kräften. 


Die Kabinells find wit elektriſchen 


Fä 


für Stüc, Garn und loſe Wolle, mit Realſchulbildung. welcher in einer de 
Färberei als Praltifant, dann als Gehülfe des Meifters beſchäftiat war, 


r Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahneutferunng 15 Kop. 
Einrichlungen ausgeſtallet * 3 
Bause Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für langfährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und ſimarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Bin 


rber - Meister 


Abend⸗Ausga⸗ 


Inſerate foften: Auf det 
J. Seite pro 4-geſpalbene Non. 
parelllzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Juſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petit ⸗ 
geile oder deren Raum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annvncen⸗Bureaus des In⸗ 
ngen emnten 
—— 


Abonnements⸗Eremplar. 
* Tag 


enPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1479. 
Konsultation unentgeltlich. 


Plombieren krau⸗ 
ker Zähne 45 Koh · 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


er größten Lodzer Fabriken 5 Sabre in der 
nachdem eine eine höhere Fürberſchule 


in Deutſchland aßſolvirte und in den Farbwerken vorm.: Meiſter Luclus & Brünning in Püchſt a. n 
prakkiſch thatig geweſen, gegenwärkig auswärts in einer größeren Färberei als Fürbermeiſter in ungefündigter Stellung 


wünſcht in Lodz od. Umgegend Stellung anzunehmen. 


Beſte Zeugniſſe und Re ferenzen zur geil. Verfügung. 


Offerten unt. Lit. „A. 3. 1910“ an die Expeditien dieſes Blattes erbeten. 


Ein großer Laden 


Wie raſch ſich die Fläche des deutſchen 
Grundbeſitzes vergrößert, beweiſt die Talſache, 
daß in Jahre 1909 von den örtlichen Auto⸗ 
ritäten 1039 Deutſchen die Erlaubnis erteilt 
worden iſt, im Gouvernement Wolhynien 21.598 
Deſſiatiu Land zu kanſen, während in der 
dreijährigen Periode 1902 — 1904 (uach Auf 
hebung des Geſetzes vom 1. November 1886) 
Perſonen derſelben Nationalität nur die Er⸗ 
laubnis zum Ankauf von 1430 Deſſf. Land ges 
geben worden iſt. 

Laut Daten der Volkszählung vom Jahre 
1897 gab es im Gouvernement Wolhynien 
146.000 ruſſiſche Untertanen, welche die deutſche 
Sprache als ihre Mutterſprache bezeichneten und 
ſich mit Landwirtſchaft beſchäftigten. 

In Anbetracht deſſen, daß alle dieſe deutſchen 
Anſiedler mit unbedeutenden Ausnahmen ſich 
durch große Energie, Kenntniſſe und relative 
Wohlhabenheil auszeichnen und daß fie durch 
die Gemeinſamkeit ihrer nationalen Intereſſen 


zuſammengeſchloſſen find, muß man zum 
Schluß gelangen, daß in dieſer eng zuſam⸗ 
mengefügten Maſſe die unbegrenzte Möglich ⸗ 


+ einer weitgehenden Entwicklung ihrer Kräfte 
liegt. 

Wenn aber bis zu der im Jahre 1905 er⸗ 
ſolgten Anfhebung des Geſetzes vom 1. Novem⸗ 
ber 1886 die Schwachheit der herrſchenden be ⸗ 
ſchräukenden Geſetzgebung int Diskretionsrecht 
der örtlichen Gewalt ein Gegengewicht Halte, 
welche nach Ermeſſen den Ankauf von Land im 
Südweſtgebiet geſtatten oder nicht geftatten konnle, 
fo iſt die Regierung gegenwärlig vollſtäudig 
der Möglichkeit beraubt, den Kampf mit 
der ausländiſchen Koloniſierung Wolhyniens 
fortzuſetzen und die staatlichen Prinzipien durch ⸗ 
Ae von denen fie ſich bisher hat leiten 
ſaſſen. 

Dieſe Erwägungen laſſen es notwendig er ⸗ 
scheinen, daß die auf Grund des am 19. März 
1895 Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes des Mi⸗ 
niſterkouſeils geſchaffenen iemporären Beſtim⸗ 
mungen über die Auſiedlung von Perſonen 
nichtruſſiſcher Abſtammung im Gouvernement 
Wolhynien einer Nevifion unterzogen werden. 

Weiter erkennt es P. A. Stolypin für uol⸗ 
wendig, ſich nicht darauf zu beſchränken, den 
ausläudiſchen Anſiedlern ruſſiſcher Uuntertanſchaft 
und den Einwanderern aus dent Weichſelgebiet 
mit ihren männlichen Nachkommen in abſteigen⸗ 
der Linie nichtorthodoxen Glaubensbekenntniſſes 
nur das Recht des Erwerbes unbeweglichen 
Eigentums außerhalb der Städte zu entziehen, 
— er will auch die Rechte der erwähnten Per⸗ 
ſonen hinſichtlich der Pacht folder Länder ein⸗ 
ſchränken. Hierbei erſcheiut es jedoch angemeſſen, 
einige Kategorien von Perſonen von der Wir⸗ 
kung dieſer einſchränkenden Beſtimmungen aus⸗ 
zuſchließen, welche, obgleich ſie unter die allge⸗ 
meinen Beſtimmungen des Geſetzes als aus⸗ 
ländiſche Auſiedler ruſſiſcher Untertanſchaft und 
Einwanderer aus dem Weichſelgebiet klaſſiftzie 
ren, dennoch nicht zur Zahl der für die Anſied⸗ 


lung im Südweſtgebiet unwünſchenswerten Ele ⸗ 
mente gehören. 
„Vor allen Diugen erſcheint es unzwei⸗ 


felhaft, daß unter die Wirkung des projeftier« 
ten Geſetzes die rutheniſchen Galizier ortho⸗ 
doxen Bekenntniſſes als uns dem Glauben, der 
Nationalität und der Sprache nach ver⸗ 
wandt, nicht zu ſtellen find, Ferner iſt dieſes 


Geſetz nicht auf die iſchechiſchen Anſiedler ruffit- 
ſcher Unkertanſchaft zu erſtrecken.“ 


von polniſchen Gutsbeſitzern von der 


Zahlung der Korroborai bühren befreit und 
länſichtlich des Güterkauſes Perſonen ruſſiſcher 
Abſtammung gleich Da nun im Geſetz 


vom 19. März 1895 1 ſebung der 
geſetzlichen Beſtimmungen vom 18. März 1873 


! 
\ 
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Mit drei Eingängen iſt aß 1. Januar 1914 
zu vermieten. Näheres im Nomptolr don 
Gebr. Eisenbraun, Petrifauerſtr. 68. iin 


nicht die Rede ift, ſo folgt daraus, daß ſie der 
Wirkung des erſten der genannten Geſetze nicht 
unterſteben. Das fo weit gehende Recht der 
iſchechiſchen Anſiedler ruſſiſcher Untertanſchaft 
hinſichtlich des Landerwerbes iſt jedoch einzu⸗ 
schränken und das uneingeſchränkte Recht iſt nur 
ſolchen Perſonen zu gewähren, die ſeit ihrer 
Geburt olhodoxen Glaubens ſind. * 

Ferner erkeuntes der Miniften 
des Innern für notwendig, die 
Wirkungdereinſchränkenden Bes 
stimmungen um ſo mehr and auf 
die aus dem Weichſelgebfet etit- 
gewanderten Perſonen pol niſcher 
Nationalität auszudehnen, als 
dieſe Perſonen in beſonders engen und regen 
Beziehungen zu ihren Stammesgenoſſen im Zartum 
Polen ſtehrn. Gleichzeitig erſcheint es notwendig, 
darauf hinzuweiſen, daß den erwähnten Ein. 
ſchränkungen auch die aus dem Weichſelgebiet 
eingewanderte ruſſiſche, von Geburt orihodoxe 
Bevölkerung der Gouvernements Lublin unk 
Siedlee nicht unterliegt. 

Für die ſoforlige Realiſterung der vorſtehenden 
Maßnahmen einkrelend, iſt P. A. Stolypin ‚gleich 
zeitig der Auficht, daß dieſe Maß nahmen auck 
auf die benachbarten Gonvernements Kiew und 
Podolien auszudehnen find, da, wenn dieſe 
Gouvernements vor dem ſtarken Zuzuge der aus 
Wolhynien zu erwartenden ausländiſchen Auſſedler 
wicht geſchützt werden follen, in ihnen eine ſtarke 
Zunahme des ausländiſchen Landbeſitzes zu er 
warien iſt. Infolgedeſſen erkennt es P. A. 
Stolypin für notwendig, die Wirkſamkeit des 
am 19. März 1895 Allerhöchſt beſtätigten Gut⸗ 
achtens des Miniſterkomitees auch auf die Gouver⸗ 
nements Kiew und Podolien auszudehnen, wobei 
dieſe Beſtimmungen nicht auf Perſonen ruſſiſcher 
Nationalität zu erſtrecken find, die fett ihrer Ge⸗ 
burt rechtgläubig find und aus den Wouverne⸗ 
ments Lublin und Sieblee nach den Gouperne⸗ 
meills Kiew, Podolien und Wolhynien tiberfie- 
delt ‚find, ſowie auf ausländiſche Ueberſſedler, 
welche die ruſſiſche Unterlauſchaft angenommen 
haben, ruſſiſcher oder iſchechiſcher Nationalität 
find und von Geburt an ſich zur rechtgläubigen 
Konfeſſion bekaunt haben. 


Der neue Kongreß. 


New Pork, 10. November. 

Das Repräſentautenhaus zählt nach dem 
jetzt vorliegenden Geſamtreſultat der geſtrigen 
Wahlen 212 Demokraten, 177 Republikaner und 
2 Sozialiſten. Vou den 26 Gouverneuren der 
Union find jetzt 13 Mitglieder der demokratiſchen 
Partei, die bei den vorletzten Wahlen nur 8 
ihrer Gouverneurskandidaten durchgebrachl hatte 
Der Wahlſieg der Demokraten erſtreckt ſich Uber 
das ganze Land. Auch im Bundesſenat haben 
fie zwölf Sitze erobert, und damit iſt in dieſem 
Haufe die republikaniſche Majorität fo weit ver 
duziert, daß die progreſſive Gruppe mit Unter⸗ 
ſtlltzung der Demokraten in allen wirtſchaftl ichen 
Fragen maßgebend ſein wird. Die Wahlen be⸗ 
deuten eine Verurteilung des letzten Tarifes in 
ſchärſſter Form und einen Proleſt gegen die 
Lebensmitſelverteuerung, der die Republikaner 
hilflos gegenüberſtanden. Juwieweit, wie vielſach 
behauptet wird, Theodore Rooſevelt bei den 
Wahlen eine perſönliche Niederlage erlitten hat, 
iſt derzeit nicht zu überblicken. Daß ſein eigener 
Staat New⸗Mork alle zur Wahl ſtehenden Aemler 
den Demokraten anvertraut hat, ſchränkt feine 
Ausſichten auf eine eventuelle neuerliche Nomi⸗ 
nation für die Präſidentſchaft wefentlich ein. 
Unter dem Druck des geſteigen Wahlrefultates 
erſcheint die Wiederaufnahme der Tariffrage als 
zweifellos. Tafts Progr. einer nach Grup⸗ 
peu vorzunehmenden Reviſion durch Fachmänuner 
wird auch von demokratiſcher Seite vielfach be⸗ 
fürwortet. Es iſt bedeutungsvoll, daß die Größe 
des demolraliſchen Wahlſiages nur möglich war, 
weil überall zahlreiche Republikaner auf dieſe 
Weiſe gegen die Korruption der Leitung ihrer 
eigenen Partei proteſtierteu. Die Ergebuiſſe in 
Jowa, Kanſas und Pennſnlvauia haben ſelbſl. 


en (20. Stieber) 11, 


sen optimkſtiſchſten Demokraten eine Ueberraſchung 
zereitet. Sowohl Rooſevelt als Taft verweigern 
ede Aeußerung über die Bedeutung der geſtrigen 
Wahl. Seit Clevelands erſter Wahl im Jahre 
1892 iſt keiue fo weitgehende polſtiſche Umwäl⸗ 
zung in den Vereinigten Staaten zu verzeichnen. 
In Harmon (Ohio) und Wilſon (Nem⸗Jerſey) 
gewinnen die Demokraten zwei gusſichtsreiche 
Prüſidentſchaftskandidaten, iusbeſondere Wilſon, 
ber bisherige Präfibent der Univerſität Princeton, 
hat durch die von ihm in vornehmer und ſtaals⸗ 
mäuniſcher Weiſe geführte Wahlkampagne das 
Parteiniveau weſenflich gehoben. 

Infolge der im Staate New-Nork zuſtande 
gekommenen demokratiſchen Maſoriſät gilt, bei 
der gemeinſamen Abſtimmung der beiden Kam ⸗ 
mern die Wahl des demokratiſchen Senators als 
Nachfolger von Depew als geſichert. Im Staale 
Ralifornien wurde der republikaniſche Inſurgent 
Johuſon, deſſen Kandidaſur von Rooſevelt ge 
Uilligt war, gegen den Demokraten. mit einer 
Mehrheit von ſchätzungsweiſe 50,000 Stimmen 
zum Gouverneur gewählt. 


Die Enquete 


bes „Kur. Mars,” in Zulin. 


Angeſichts des völlig unerwarteten Aufſeheus 
das die Angelegenheit der Nebenumſtände erregte, 
die den Tod Kochanczyls begleiteten, des Schl ⸗ 


lers der Porſſchule in Zulin, in Galizien — 


ausgedehnt in fo lürmender, übertriebener und 


lülgenhafter Weiſe durch die rechtsſtehenden rule | 


ſiſchen Parteien und Organe in Petersburg — 
die ſich weder auf die gewöhnlichen Zeitungsbe⸗ 
chte beschränken, noch auf die halbamtlichen 
Mitteilungen der galiziſchen Schulbehörden, dele⸗ 
zierten wir abſichtlich, fo ſchreibt der „Rur. 
Warsz.“, unſeren Krakauer Korreſpondenten, den 
bekannten Publiziſten Herrn Witold Noskowski, 
nach Zulin ab. Unſer Delegierter fandte nus 
henſe, fo ſchreibt genanntes Blatt weiter, nach⸗ 
dem er in Zulin die eingehendſten Erhebungen 
ungeſtellt, nachſtehenden Bericht zu. 

Stryj, 9. November. Die von mir an Ort 
und Stelle geſammelten Einzelheiten geben nach⸗ 
ſtehendes Bild von der Angelegenheit: Vor zwei 
Jahren brachte der örtliche Schulkonſeil in Zulin 
nit Stimmenmehrheit den Lehrer Greiß in Vor⸗ 
ſchlag, der mit einer Lehrerin verhei⸗ 
zatet iſt, die zeitweilig in Zulin arbei⸗ 
let. Die Minderheit hatte einen Ukrainer, Witte 
nickt, als Kandidaten aufgeſtellt, der fedoch ab⸗ 
gelehut wurde, well er ein bekannter Agliator 
ft. Ju feiner vorigen Stellung in Dorfe Sſechow 
agitierte er gewaliſam gegen den ruiheniſchen 
Parochjal Pfarrer Potuczel, einen Ruſſophifen. 
Einzelne Grundbeſitzer aus der Mitte der Agi⸗ 
latnren erhoben Proteſt gegen die Ernennung des 
Greif, iudem fie ihm zur Laſt legten, ähnlich 
wie jetzt, daß er die Kinder peinige, allein ohne 
mit einem Worte des polniſchen Gebetes Erwäh⸗ 
nung zu lun. Diefer Proteſt verhollte jedoch unbchreiß 
wurbe ernannt. Nunmehr wurden Drohungen 
au feine Adreſſe gerichtet: „Wir werden dieſen 
Polaken raſch genug herausbelßen “. Greiß er. 
frent ſich bei der Schulbehörde des Rufes eines 
ehrbegierbigen, ſtrenge Zucht aufrechterhallenden 
Augeſtellten. Rutheniſch ſpricht er fo gul, wie 
feine Muſterſprache, die polnische. Uebrigens iſt 
die Schule in Zulin, krotz der 10 Prozent 
Polen, ausſchließlich rutheniſch. 
fände werden in allen Klaſſen in ruthentſcher 
Sprache unterrichtet. Unterricht in der polniſchen 
Sprache wird nur drei bis vier Stunden in der 
Woche erteilt. Das Gebet wird in den drei 


erſten Klaſſen ausſchließlich rutheniſch im Chor 
der Lehre ſagen 


geſprochen; im vierten Grade 
die Schiller das Gebet der Reihe 

Kommt die Reihe an einen Ruthenen 
niſch, an einen Polen — polniſch. Ju den drei 
erſten Klaſſen müſſen die Kinder rutheniſch 
beten. In der erſteſl Klaſſe gibt es überhaupt 
keinen polniſchen Unterricht. Die polniſchen 
Kinder lernen nur rutheniſch leſen. Greiß 
leitet die Schule ſo, daß ihn der Landesinſpektor 
Mgtijow, ein Ruſhene, nach der Viſſtation ein 
Lob erteilte ſowie 50 Kronen Belohnung. In⸗ 
deſſen begannen die Agitatoren, die jeden Sonn⸗ 
tag aus Steyf eintreffen, eine doppelte Tätigkeit 
zu entwickeln, um den Polen hinauszutreiben 


nach her. 


— ruſhe⸗ 


und die Behörden zu zwingen, einen Ulrainer zu 


ernennen. Der Urlauber, Yan Kormit, grün⸗ 
dete im September zwei Schaaren, angeblich 
Turnvereine, die den Heerb der Agitalion bilden. 


Michal Kochanezyk war längere Zeit vorher 


krank und ſtarb an den Folgen dieſer Krankheit, 
Sein Körper wies, wie bekannt, feine Zeichen 
von Schlägen auf. 


Stryf, 10. November. Die angebliche poli⸗ 


liſche Baſſs der Kochanezykſchen. Angelegenheit 
erweift ſich nimmer mehr als völlig unbegriludet. 


Es handelt ſich hier nur darum, die Schulbe⸗ 
hörden zur Beſeitigung eines Polen und zur 
Anſtellung eines rulheniſchen Lehrers zu zwingen. 


— — 


Ehronik u. Coltales. 


* Neorganiſation der Polizei. Wie 
aus dem Projekt erſichtlich iſt, das ſeitens des 
Miniſteriums des Innern ausgearbeilet wurde, 
ſoll das Gehalt der niederen Polizeichargen auf 
das Dreifache erhöht werden. Auch die höheren 
Polizeipoſten ſollen nach dem Projekt eine 
bedeutende Gagenerhöhung erhalten, die jedoch 
verhülinißmäßig geringer iſt, als die der niede⸗ 
ren Chargen. 

„Beſtätigtes Urteil. Wie verlautet, hat 
der Senat das Urteil des Warſchauer Gerichts⸗ 
Hofes im Prozeß des früheren Czeuſtochauer Bor 
lizeimeiſters Kapitin Andrejew beſtätigt. 
Lehterer wurde vom Gerichtshofe wegen Beſtech⸗ 
lichketten u. a. Vergehen zu 1 Jahre Arreſtauten⸗ 
rotlen verurteilt. Die Auterfuchung in dieſer 


Alle Gegen⸗ 


jener 1910. 


\ 


zu welcher auch alle Diejenigen eingeladen wor⸗ 


9. November d. J. auf die Summe von 14,030 | 


Neue Lodzer Rettung. 


Angelegenheit hat ſ. Zt. der Unſerſuchungsrichler 
für beſonders wichtige Aulgelegenheften beim Ber 
trikauer Bezirksgerſcht Kolomackf geleitet. 

ß Anſchaffung einer Kirchenglocke. 
Auf der in der Pfarrkanzlei de, St. Stanislaw 
Koſtla-Kirche ftattgeſun denen Neralung wurde 
die Höhe der Beträge geprüſt, den die Lodzer 
Handwerker zur Anſchaffung einer Glocke für ge⸗ 
nannte Kirche ſpendeten. Da es ſich erwies, daß 
dieſe Beträge die Summe von 1800 Röl. er⸗ 
reichen, ſo wurde beſchloſſen, den Guß der Glocke 
in Warſchau in Auftrag zu geben. Bevollmächtigt 
wurden hierzu Prälat Tuminiecki, der Propſt der 
St. Stanislaw - Kostka ⸗ Gemeinde, Ingenieur 
Wagner, der Leiter der Gießerei der Alt. Gel. 
J. John und der Gieſſer Herr Stanislaw Kwiat⸗ 
lowsti, u. zw. ſoll die Glocke ein Gewicht von 
etwa 5000 Pfund haben. Ferner ſoll die Glocke 
die Aufſchriſt tragen: „Anläßlich der Krönung 
der Multergottes von Cienſtochau als Geſchenk 
von den Lodzer Handwerkern“. Die Glocke ſoll 
den Namen „Siegmund“ erhalten; es wird die 
größte in Lodz ſein. Vor der Hand ſoll ſie in 
dem unteren Teile des Kirchturmes angebracht 
werden und erſt ſpäter, wenn der Turm völlig 
beendet fein wirb, gau oben. Die Koſten der 
Glocke werden auf 3000 Rb, berechnet, fo daß 
alfo 1200 bl. fehlen, die ſedoch durch die 
weiteren Spenden der Lodzer Handwerker aufge⸗ 
bracht werden dürſten. Der zur Anſchaffung der 
Glocke beſtimmte Fonds iſt in der 6. Leih⸗ und 
Sparkaſſe an der Przeſandſtraße Nr. 14 deponiert, 
die auch beſondere Qnilſungen über eſwaige 
Spenden ausſtellt. 

Zum Ban des polniſchen Theaters. 
Geſtern halte der polniſche Thenterverein in Lodz 
im eigenen Lokale an der Cegielnfanaſtraße Nr. 63, 
eine Gleneral-VBerſammlung in Sachen der Er⸗ 
bauung eines neuen Theaſergebäudes einberufen, 


den waren, die Aktien der künftigen Aktien⸗Geſ. 
„Teatr Polski w Lodai“ zu erwerben zeichneten, 
in einer Anzahl von über 500 Perſonen; es 
waren jedoch kaum 5 Prozent erſchlenen. Deſſen⸗ 
ungeachtet wurde die Verſammlung als rechts ⸗ 
kräftig anerkanut. Um 9 Uhr abends eröffnete 
fie Herr Antoni Stamirowsff, der Präſes des 
Organiſattonsfomiſees der Geſellſchaft „Tegtr 
Polski w Lodzi", ber als Vorfſſtzenden der Ver⸗ 
ſammlung Herrn Stanislaw Lapinski in Vor⸗ 


ſchlag brachte, welcher, nachdem er den Vorſitz 
übernommen, Herrn Ing. Stefan Lemens und 
Herrn Dr. Leon Czarnozyto zu Aſſeſſoren und 


Herrn Leon Gole zum Schriftführer ernannte. 
Ju kurzen Umriſſen entwarf Herr Antoni Sia ⸗ 
mirowski hierauf ein Bild von den bisherigen 
Beſtrebungen und Bemühungen, die zur Reali⸗ 
ſierung des Projektes der Errichtung eines 
neuen Theatergebäudes in Lodz unternommen 
wurden, daß dem Anſehen und der kulturellen 
Bedeutung der polniſchen Bühne in einer Stadt 
wie Lodz entſprechen würde, die etwa 400,000 | 
Einwohner zählt. Beſonderen Nachdruck legte 
Herr Stamirowski auf das Bedürfnis der Wieder⸗ 
aufnahme der Altlon in Sachen des Einſammelns 
von Deklarationen und barem Gelde zum Bau⸗ 
fonds, da nur die augeſtrengteſten Beſtrebungen 
der ganzen hiefigen polniſchen Geſellſchaft das 
Projekt zu renlifieren geſtatten, welches für die 
polniſche Kunſt in Lodz von fo hoher Bedeutung 
iſt. Aus dem Rechenſchaftsberjcht des Organk⸗ 
ſationskomitees, der von dem Konlrolleur des⸗ 
ſelben, Herrn Czeslaw Swierezewski angefertigt | 
wurde, geht hervor, daß ſich der zum Bau des 
neuen Thealergebäudes vorhandene Fonds am 


MEI. 34 Kop. belief, die in der Lodzer Gefell- | 
ſchaft Gegenſeitigen Kredits, in der Kauſmanns⸗ 
bank, in der Warſchauer Handelsbauk, in der 
Lodzee Handelsbank, und in der Lodzer Gegen⸗ 
ſeitigen Kredii⸗Geſellſchaft für Kaufleute und In⸗ 
duſtrielle deponiert find. Bis zum 9. November | 
d. Js. waren 518 Deklarationen auf 1972 Altien | 
unterzeichnet, die die Summe von 49,300 Rbl. 
repräſenlieren. Hinzu kommen noch 25,000 Rbl., 
die der Theater⸗Verein deklarierte, fo daß ins⸗ 
geſamt 74,300 Röl. disponibel find. Unter den 
518 Deklaratſonen befinden ſich auch noch nicht 
eine einzige größere Firma, noch einer der 
reichen Leute von Lodz. Vorwiegend ſind es 
Repräſentanten der breiteren Geſamtheil. Die 
Ausarbeitung des Stalutenproſekles für die künf⸗ 
tige Aklien⸗Geſellſchaft wurde dem Organiſations⸗ 
Komitee auvertraulf, desgleichen auch die Aus⸗ 
findigmachung und Erwerbung eines enlſprechen⸗ 
den Bauplatzes. Sobald das Organſſalſonskom⸗ 
mitee nach dieſer Richtung hin irgend einen 
Eutſchluß gefaßt haben wird, ſoll derſelbe der 
ad hoe einzuberufenden General-Verſammlung. 
belaunt gegeben werden. Zwecks Ergänzung des 
Organiſalionskomitees wurde die Wahl von 
8 neuen Mitgliedern vorgenommen. Mil Stim⸗ 
meumehrheit n en die Herren Dr. Czarnozyt, 
Guſtav Geyer, 
lomski, 
Tadeusz Mogilnickt und Tadeusz Sufo 
wählt. Ferner erhielten die meiſten Stimmen 
die Herren Wyganoſpski, D. Tempel, Stanislaw 
Widner, Dr. E. W Dr. Watten nud 
ekt 


Dr. Czeslaw Szanfawskt. 
Vom Börſenkomitee. 
Vorſitz des Herrn Dr. Joſef Konitz 
Sitzung der Börſenkomſtees ſtatt. Die Sitzung 
verhandelte u. a. über eine Petition, die von 
einer Gruppe hieſiger Indnſtrieller an das Komitee 
eingereicht wurde und ſich mit der unlegalen Ein ⸗ 
fuhr von ausländiſchen Galanteriewaren, beſon⸗ 
deres von Bändern, Spitzen uſw. beichäftigte. | 
Dieſe Einfuhr hat ſich ſchon feit lauger Zeit auch 
in Lodz bemerkbar gemacht und hier einen Rück⸗ 
gang der hieſigen Produktion hervorgerufen. Auf 
dem alten Ring werden z. B. in den Buden eine 
Menge Bänder und Spigen verkauft, die nach 
Anſicht von Sachverſländigen einen j 
Umſatz von Rbl. 2— 300,000 erreichen. 
man ſich die Lage der hieſigen Juduſtrie 


Unter dem 
fand eine 


Verwaltungs mitglieder an Stelle der 


= Rol. 


genwärkigt, den hohen Zoll auf Seide, der \ 


864 pro Pud, von Bammwollgarn Röl. 8,50 
bis NEL. 30,50 pro Pud helrägt, je nach Keine 
heit und Qualität des Garus, ferner den hohen 
Zoll für Maſchinen, was alles ein größeres Ant 
Inaetapital erfordert, als es bel den ansländiſchen 
Jabriken der Fall iſt, To kaun man wohl die 
Schwierigkeiten ermeſſen, mit denen die hieſige 
Zuduſtrie zu kämpfen hat. Dazu kommen noch 
die hohen Arbeſtslöhne, die ebenfalls höher ſind 
als im Auslande, ſo daß alle Momente gegeben 
find, um die Konkurreng mlt ausländiſchen Fa ⸗ 
brifen zu erſchweren. Wenn nun noch dieſe 
Buftände weiter beſtehen bleiben, wenn auslän- 
diſche Waren weiter auf unlegalem Wege auf 
den hieſigen Markt gebracht werden, ſo wird die 
Konkurreuz zur Unmöglichkeſt gemacht und bie 
biefige Induſtrie auf das empfindlichſte geſchädigt. 
Augeſichts deſſen wendet ſich die Petition an das 
Börſenkomitee mit ber Bitte, Mittel und Wege 


zu finden, um den unhaltbaren Zuſtänden der un⸗ 


legalen Einfuhr ein Ende zu machen. Da ſich 
das Börſenkomitee ſchon vor einiger Zelt mit der 
Frage über die Aufhebnna der Plomben auf 
ausſändiſche Waren beſchäftigt hat, wurde bee 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit mit der Betition zu ⸗ 
ſammen zu bearbeiten und in dieſer Hinſicht bei 
dem Zolldepartement vorstellig zu werden. 

* Generafverfammlung der Uufall 
Rettungsgeſellſchaft. Die diesjährige Gene, 
ralverſammlung mußte bekanntlich zweimal wegen 
zu geringer Betefſigung ſeitens der Mitglieder 
verlagt werden. Uber auch zu der filr geſtern 
im dritten Termin anbergumt geweſenen Gitzung 
hatten ſich nur ſehr wenige Mitalieder eingefun⸗ 
den. Nichtdeftoweniger war die Sitzung beſchluß ⸗ 
fähig und ſomit wurde dieſelbe um 10½ Uhr 
vom Präſes Herrn Dr. Kruſche eröſſuet. Der 
Herr Präfes gab zunächſt der Verſammlung Dee 
kannt, daß durch den unerblſklichen Tod im 
Lauſe des Operatiousjahres nachſtehende Mitglie⸗ 
der dem Verein entriſſen wurden: Emil Geher, 
Gründer und erſter Präſes des Vereins, Sa⸗ 
muel Czamanski, Verwaltungs mitglied, Ignacy 
Kohn, Andrzef Krafft, Wilhelm König, Kazimierz 
Leinveber, Jakob Malezynski, N. B. Mirten⸗ 
baum, Juyſef Schreier, Mauryey Schröter und 
Prälat Franciszek Szamota. Das Andenken der 
verſtorbenen Mitglieder wurde durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Zum Vorſſtzenden der Gene 
neralverſammlung würde ſodann einſtimmig 
Dr. J. Kolinski gewöhlt, während als Alter 
Herr Dr. Wislock! und als Sekretär Herr Rechts ⸗ 
anwalt A. Babyeki figurierten. Herr Dr. J. 
Wislocki verlas das Protokoll der Neviſionskom⸗ 


miffton und das Vorſtandsmliglied Ger R. Kor | 


rall den Kaſſenbericht, welcher 
26.321 Röhl. 51 Kop. und als Ausgaben 20,090 
Röl, 98 Kop, aufweiſt. Es verblieb ſomit 
der Kaſſe ein Neinbeiran von 6230 Röhl. 53 
Kop. Herr Dr. Pinkntz mardte die Verſammlung 
mit dem Bericht über die Täligkeit des Vereins 
bekannt, den wir bereits vor der im erſten Ter⸗ 
min anberaumt geweſenen Verſammlung ver⸗ 
öffentlichten. Wir wollen daher nur 
kurz erwähnen, daß die Rettungsſtalſon im Ope⸗ 
ratfons fahre 1909 in 3774 Fällen tätig war, d. 
I. in 715 Fällen mehr als im vorhergehenden 
Jahre. Die Rettungsſta ion beſitzt vier Retſungs⸗ 
wagen, darunter den, welchen 
Neuen Lodzer Zeitung“ ftifteten, und drei Paar 
Plerde. Dem Verein gehören gegenwärtig 500 
Mitglieder an. Nach Erledigung verschiedener 
interner Angelegenheiten wurde zur Wahl dreier 
turnusge⸗ 
mäß ausſcheidenden Herren Dr. Maximilian Kohn, 
B. Chojnowski und A. Oſtermann geſchritten. 
Durch Stimmenmehrheit wurden jedoch dieſe 
Herren wiedergewählt, desgleichen auch die Ner 
viſtonskommiſſſon, die aus den Herren Ed. Hey⸗ 
mann, B. Wachs und Dr. J. Wislocki beſtand. 
Nach den erfolgten Wahlen wurde beſchloſſen, 
Stallungen und e für das Dienſtper⸗ 
ſonal zu errſchten. Die Verwaltung wurde be⸗ 
vollmächtigt, den Bau ausführen zu laſſen. Nach⸗ 
dem noch der Verwaltung für 
Dank ausgeſprochen worden, 
geſchloſſeu. 

* Der Verein zur gegenſeltigen Unter⸗ 
ſtützung der Handelsangeſtellten der Stadt 
Lodz hält morgen abend um 8 ¼ Uhr, wie aus 
dem Juſeratenteil erſichtlich, in feinem Vereins⸗ 
lokale an der Dluga Straße Nr. 45 die im zwei⸗ 
ten Termin einberufene außerordentliche General ⸗ 
verſammlung ab. Es iſt dringend erforderlich, 
daß ſich zu dieſer Verſaumlung, die ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder ſtaltfindet 
dleſe recht zahlreich einfinden, zumal u. A. auch über 
die Angelegenheit beziglich der Abänderung des 
Vereinsſtaluts und der Feier des 25führigen Ju⸗ 
ans beraten und Beſchlüſſe gefaßt werden 
ſollen. 


* 


wurde die Sitzung 


Vom Getreidemarkt. Die Lage des 
bellichen Welrefdemarkles tft unverändert, uur bie 
Preiſe für Roggenmehl zogen elwas au. Noliert 


wurden: Roggen 4 Nel 10 — 4 Rol. 25 
Kop. zen ER. 50 — 6 ME 80 Kop, 
Gerſte No. — 4 NL. 40 Kop., Hafer 68 


Roggenmehl 5 Rbl. 70 
90 Kop., Weizenmehl 7 NEL. 50 — 
ER. 75 Kop. Ea Gattungen 8 Röl. 25 Kon, 
— 10 Rbl., ruſſiſches Weizenmehl 9 Röhl. 25 
— INH, 75 Kop. Die Kaufluſt iſt rege. 

Gefundene Dokumente. In den Poſt 
fäften wurden unter den Korreſpondenzen neuer⸗ 
dings nachſtehende Dokumente vorgefunden: Päſſe 
auf die Namen Eduard Hoffmann, Nuchem Roſen⸗ 
zweig, Wladyslaw Ciszewsti, Helene Kobylecka, 
Abram Eibuſchüg und Marianna Kaszyk; eine 
Nachtfarte und verſchiedene Dokumente auf den 
Namen Andreas Berger; eine Schlller⸗Auswels⸗ 
larte auf den Nanien Leokadia Galkewicz; ein 
Legitimatiousbuch auf ben Name Sura Leſſerowicz; 
Lombardquittungen unter Nr. Nr. 188,699 und 
224,313 ſowie ein Duplikat des Speditionshaufes 
Lumimow & Co.“ Die angeführten Dolit meule 
können in der Kanzlei der Deteklivpolizei in 
Empfang genommen werden. 


nochmals 


die Leſer der 


deren Mühe der 


als Einnahmen 


in 


Nr. 512. 


* Unter den Rädern eines Zuges, Au 
der eleltriſchen Fernbahn Lodz — Alexandrow er⸗ 
eignete ſich heute früh ein Unfall, dem ein 
Menſcheuleben zum Opfer fiel. Ueber die Efn⸗ 
zelheiten des ſchrecklichen Ereigniſſes erfahren 
wir folgendes: Auf der Alexandrower Chauſſe 
berrſchte heute bereits vor Tagesanbruch ein 
rieſiger Verkehr. Unzählige Fuhrwerle und Land 
leute ſtrebten der Stadt zu, um Feldfrüchte und 
andere Nahrnugsprodukte nach der Stadt zu 
Markte zu bringen. Die Zahl der Gefährte war. 
fo groß, daß fie an einzelnen Stellen die Chauffee 
in ihrer ganzen Breite füllten. So war ez auch 
gegen 6 Uhr 30 Min. morgens, als ſich der 
Zug Nr. 1 der elektriſchen Fernbahn Lodz —Ale⸗ 
xandrow, geführt von dem Mafchiniften Michal 
Topolski, auf der Fahrt nach Lodz befand. Die 
Bauernwagen zogen in mehreren Reihen der 
Stadt zu, jo daß einzelne von ihnen ſich in ſaſt 
unmittelbarer Nähe des Streckengleiſes befanden. 
In der Nähe der erſten Häuſer hinter der 
Herbergſchen Gaſtwirſſchaft, gegeniiber dem Wäld⸗ 
chen vor der Zielkeſchen Ziegelef, verſpürte der 
Maſchiniſt plotzlich eine ſtarke Erſchſitterung, des⸗ 
gleichen aber vernahm man auch einen gelleuden 
Schrei, der ſelunden lang die Luft erfüllte und 
dann jäh abbrach. Topolsti brachte den Zug 
ſofort zum Stehen, die Paſſagiere kamen aus 
den Waggons hervorgeſtlrzt, denn es ahnte ihnen 
ein Unglück. Und dalſächlich, unter dem An- 
hängewagen lag die eutſetlich verſtümmelte 
Leiche eines Mannes, der kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Wie bald darauf feftgeftellt wer⸗ 
den konnte, trug ſich der ſchreckliche Unfall wie 
folgt zu: Auf einer der vorerwähnten, dem 
Slreckengleiſe am nächſten befindlichen Fuhren 
befand ſich der etwa 42—45 Jahre alte Bauer 
Czeslaw Zielinski aus Prawenczyee, Gemeinde 
Choeiszew, Kreis Lenczyca, mit feinen Sohne, 
um Kartoffeln nach Lodz zu Markte zu bringen. 
Schon unterwegs hafte Zielinski darüber geklagt, 
daß ihm kalt ſei und, daß er gern eine Strecke 
zu Fuß gehen möchte, damit er ſich erwärme. 
Und dieſe Abſicht führte er aus, jedoch zu ſeinem 
Unglück in dem Moment, da der Zug der 
elektriſchen Ferubahn heraugebrauſt kam und ſſch 
in gleicher Höhe mit ihm befand. Hinzu kam 
noch, daß ihm vermutlich die erſtarrten Füße den 
Dienſt verſagten, denn er ſtrauchelte und fiel 
direkt dort, wo ſich die erſte Radachſe befindet, 
unter den Motorwagen. So ſchilbdert der Sohn 
— der ſpäter merkwürdiger Weile jedoch auf die 
Pferde einhieb und in der Richtung der Stadt 
davon fuhr, fo daß man nichts mehr von im 
erfahren konnte — den entſetzlichen Vorfall. Der 
Maſchiniſt, deſſen Augen unperwandt auf das 
vor ihm liegende Streckengleiſe gerichtet waren, 
hatte nichts davon geſehen, nur die ſtarke Er⸗ 
ſchütterung Hatte er, wie geſagt, geſpürt. Und 
doch vichtete ſich die Wuth der übrigen Land⸗ 
lente, die Zeugen des Exelgniſſes waren, gegen 
ihn. Eine völlige Zuſammenrotiung eniſtaud auf 
der Landſtraße, und am liebſten hätte man den 
Maſchiniſten wohl gelyncht. Zum Glück traf 
jedoch bald darauf Polizei ein, welche die Menge 
zerſtreute, die Leiche neben dem Chauſſeerande 
niederlegle, mit einer Hülle überdeckte und die 
Gerichtsbehörben- benachrichtige. Bis zu ihrem 
Eintreffen wurde eine Wache bet der Leiche aus⸗ 
geſtellt. Die nach Alexandrow kurſierenden Züge 
erlitten infolge des Unfalles eine Verſpätung von 
30 Minuten. 


Warſchauer Klaſſenlotterie. Un hen⸗ 
tigen zweiten Ziehungstage der 4, Klaſſe der 195. 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

Rbl. 10,000 Nr. 12,342 

NEIL. 5000 Nr, 20,293 

Nöbl. 2000 Rr. 16,034 

Nl. 1000 Nr. 1478. 

bl. 600 Nu 23,346. 

Rbl. 4 200 Ne. 298, 655, 1959, 4299, 
5834, 7887, 8962, 13,105, 15,096, 17,568, 
20,730. 

* Meberfall. Geſtern abend, als der 22 
jährige Fabrikarbeiter Woſeiech Zaremba über den 
Woduy Rynek ging, wurde er plötzlich von zwei 
Slrolchen überfallen, die ohne jegliche Urſache 
mit Stöcken auf ihn einſchlugen. Z. trug erheb⸗ 
liche Verletzungen am Kopf davon, ſo daß die 
Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. Den Strolchen gelang es zu ent ⸗ 
kommen. 


Diebſtähle. Der Geheimpolizei wurden 
nachſtehende Diebftähle gemeldet: Bet Joſeſ 
Wislawski, Milſchſtraße 24, wurden aus ver ⸗ 
ſchloſſener Wohnung verſchiedene Sachen iir 
Werte von 180 Not. ſowie 10 Röl. in barem 


Heide geſtohlen; bei der im Hauſe Drewnowska⸗ 


ſtraße 4 wohnhaſten Joſeſa 
Karakulkragen und bei Jakob Pruſinowski, 
Srebniaſtraße 20, eine goldene Damenuhr mi 
Kette und zwei Ringe. 

r Geftern früh drangen im Haufe Drew 
nowslaſteaße 41 bisher nnermittelte Diebe in die 
Wohnung von Emil Nachlſtern und entwendeſen 
verſchiedene Sachen im Werte von 50 Rbl. In 
der Nacht zu Dieustag drangen Diebe in der 
Gemeinde Bruß in den Siall des örtlichen Ein⸗ 


Przubylski ein 


Beilage zu Ar. 512 „Neue 


Abend-Ausgabe. 


Freitag, den (29. Oktober) 11. Mavember 490. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Eine Forderungsklage zu⸗ 
gunſten eines Kindes gegen eine 
Wohltätigkeitsgeſellſchaft. Ein 
Fall von höchſtem Iniereſſe, der in unſerer Ges 
richtsproxis vielleicht einzig daſteht, gelangte im 
Petersburger Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Eine gewiſſe Tſchiſtſakowa klagte gegen die Ger 
ſellſchaft der Fürſorge für minderjährige Krüppel 
und Idioten auf Zahlung von 10 Rbl. monatlich 
zum Unterhalt eines Kindes, das ihre Tochter im 
Un der Geſellſchaft geboren hette. Ihre Tochter 
Maria befand ſich nämlich, da fie verkrüppelt 
war, im Aſyl der Gefellichaft in Üdelnaſa. Im 
vorigen Johr nun brachte die noch nicht 16⸗ 
jährige Tſchiſtjakowa im Aſyl einen Knaben zur 
Welt. der noch gegenwärtig bei beſter Geſund⸗ 
heit lebt. Als Vater erwies ſich ein ebenfalls im 
Aſyl zur Erziehung weilender idiotſſcher Halb. 
wüchsling. Die Mutter der Tſchiſtjakowa ſah 
als ſchuldigen Teil bei dieſem ungewöhnlichen 
Ereignis die Wohltätigkeitsgeſellſchaft au, die 


nicht die nötigen Maßregeln zur Beaufachtigung 
der Bönlinge des Aſyls geiroffen halte, und 
reichte daher als Vormund ihrer Tochter die er⸗ 
wähute Forderungsklage ein. Das Bezirksgericht 
fand, daß eine Fordernug zum Unterhalt des 
Kindes ausſchließlich dem Vater gegenüber ge⸗ 
macht werden könne, und beſchloß die Klage der 
Iſchiſtſakowa abzuweiſen. Gegen dieſe Eulſchei⸗ 
zung wird die Tſchiſtjakowa nun bei der Gerichts ⸗ 
halate appellieren. 

Moskau. Als Kandidat auf den durch den 
Weggang L. A. Kaſſos freigewordenen Posten 
eines Direktors des Kaiſerlichen Nifaſailyzeums 
wird der Profeſſor des Zlpilrechts, Gehilfe des 
Oherprokurators am Senat, Gulfajew genannt. 
— Hier iſt der Direktor des königlich ſerbiſchen 
Theaters eingetroffen. Es ift ihm geſtattet wor ⸗ 
den, die Kaiſer lichen Theater in Moskaus einge ⸗ 
hend zu beſehen. 

Neu⸗Schwanenburg. Lip lan d. Ueber 
eiu ſeltenes Jagderlebnis wird der „Rev. Ztg.“ 
geſchrieben: Dieſer Tage wurden im Neu⸗ 
Schwauenburgſchen Walde 4 Luchſe geſpürt. Bei 
einem ſoſort arrangierlen Treiben wurden von 
dem Gehilfen des Oberfürſters Herrn Riemann 
3 Luchſe, darunter ein ganz beſonders ſtarkes 
Exemplar, mit zwei Schlſſen und der vierte von 
Herrn E. Beyer zur Strecke gebracht. — Am 
23. fand eine zweite Treibjagd ſtatt, auf der wie ⸗ 
derum 4 Luchſe erlegt wurden. 

Jekaterinburg. Dem pädagogiſchen Fami⸗ 
lienkreiſe wurde die Eröffnung einer mittleren 
Kommerzſchule nicht geſtattet. — Dank dem 
Bericht des früheren Gouverneurs Bolotow, 
wurde der Bibliotheksgeſellſchaft auf den Namen 
Belinſtis die Veranftaltung einer Lolterie verbo⸗ 
ten. — Dem ruſſiſchen Volks verbande wurde 
eine Lotterie geſtattet. Sie ergab aber nach 
drectägiger Dauer nur 200 Rubel au Ein⸗ 
nahmen. 


Die „Preußen“ 
nufgegehen. 


Dover, 10. November. 

Der deulſche Bergungsdampfer „Atlas“ iſt 
Beute Abend hier angekommen, um bie Bergung 
der wracken Preußen“ in Angriff zu nehmen. 


ſtern die Debatte über die an das 


Auch Leichter ſind eingetroffen, die die Ladung 
übernehmen follen. Das Wetter war heute ſehr 
neblig, ſo daß man zur Bergung der Ladung 
nur wenig tun konnte: ſollte ſchlechtes Welter 
eintreten, fo könnten die Arbeiten nicht ſortgeſetzt 
werden. Das gauze Bergungswerk iſt jetzt der 
deutſchen Bergungsgeſellſchaſt übertragen worden, 
da kalſächlich leine Hoffnung mehr deſteht, das 
Schiff flokt zu bringen. Die Küſtenwächter wer⸗ 
den die Arbeiten üderwachen, um mötinenfalls 
die Rechte der Berger wie der Zollbehörden zu 
wahren. Dreißig Mann der Beſatzung befiu⸗ 
den ſich noch immer an Bord der „Preußen“, 
die in der Kiellinie au zwei Stellen gebrochen 
ſein ſoll. 
Kuxhaven, 10. November. 

Die heute in Kuxbaben angekommene deuifche 
Be “ „Schiller“ mit Salpeter nach Hambneg un⸗ 
terwens, hat in der Nordſee durch eine Sturzſee 
fünf Mann der Beſatzung verlor en. 


Eine ſchmache Mehr⸗ 
heit für Briand. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer hat ges 
neue Mini⸗ 
ſterum Briand gerichteten Interpellationen zu 
Ende geführt. Von den Rednern der Rechten, der 
Progreſſiſten und der Sozialiſten wurde Briand 
nach telegraphiſcher Meldung heftig, meiſt per⸗ 
ſönlich angegriffen. Er erklärte dagegen, es häuge 
von den Republſkanern ab, ob er an der Spiße 
der Regierung bleiben folle, und er fragte wei⸗ 
ter, ob die Regierung mit gekreuzten Armen da⸗ 
ſtehen ſolle, wenn morgen ein neuer Eiſenbahn⸗ 
ſtreik ausbräche. Er ſchlage deshalb eine da nernde 
Ausgleichs⸗ und Schiedsgerichtsbehörde vor, wäh⸗ 
rend deren Tagung kein Streik verſucht werden 
Zürfe, auch dürfe nicht in einem Ausftand ein⸗ 
getreten werden, wenn der Ausgleich nicht ange ⸗ 
nommen worden ſei. 

Wenn ein Ausſtand der Angeſtellten der 
öffentlichen Dienſtzweige das Leben der Nation 
bedrohe, fo habe die Regierung das Recht, dieſe 
Angeſtellten zur Verteidigung des Vaterlandes 
einzuberuſen. „Wenn Sie mir“, fuhr Briand 
fort, die geſetzlichen Mittel verweigern, 
Müglichkeien zu begegnen, ſo gehe ich.“ Die De 
batte endete ſchließlich damit, daß die von 
Briand gebilligte Tagesordnung Grosdidier, in 
der der Regierung das Vertrauen 
ſprochen und die Erklärung der Regierung ges 
billigt wird, mit 296 gegen 209 Stimmen anu⸗ 
genommen wurden. 

Paris, 10. November. Die Minderheit 
von 209 Stimmen, welche ſich heute gegen 
Briand vereinigte, beſtand aus der Rechten, 
einer Anzahl Progreſſiſten, den Radikalſozia⸗ 
liſten und den Sszialiſten. Dieſe Vereini 
guag von grundſätzlich verſchiedenen Elementen 
erklärt ſich dadurch, daß die Rechte und die Pro⸗ 
greſſiſten ihr Mißtrauen gegen das kirchenfeind⸗ 
liche Programm und deſſen Haupiverkreter im 
Kabinett, den Arbeitsminiſter Laffere, unzwei ⸗ 
deutig zum Ausdruck bringen wollten, während 
der linksſtehende Teil der heute von Pelletan 
geführten Oppoſition dem beſtgehaßten Miniſter ⸗ 
präſidenten feine zweidentige Haltung in Fragen 
des Streikrechts der Staaisbeamien ſowie ſeine 
anderen ſchweren Fehler in den denkbar boshaſ⸗ 
leſten Ausdrücken vorhielt. Durch dieſe perſön⸗ 


Lichen Angriffe feiner ehemaligen Freunde ſtark 


erregt, zeigte ſich der Miniſterpräſident heute in 


Es gibt rein Eluud, moraliich oder Außerlich, welches 
die Frau nicht zu ndern vermöchte. 
WIsrae lt. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 

(21. Fortſetzung). 
Ich rage mich auf und gehe in das Schloß, 
ruhlg, gauz ruhig, mit einem Gefühl von Er⸗ 
ſtarrung, als ſei etwas il mir geſtorben. Ich 
lomme mir vor wie ein Instrument, das chen 
noch die ſchöuſten Harmonien hervorbrachle 
und plötzlich durch zerſprungene Saiten ausge⸗ 

Hungen hat. 

Zur Mittagsſtunde begebe ich mich hinunter 


in den Salon, ich tue alles une mechaniſch, als 


wäre ich ein ſeelenloſes Etwas und mein innerer 
Menſch meit, weit fort von hier. 

Der Salon iſt leer. Herrliche Blumen groß ⸗ 
ſtädliſcher Zucht ſtehen in hohen Vaſen auf dem 
Tiſch und daneben liegt ein großes, in fteifen, 
eckigen Buchſtaben geſchriebenes Blatt Papier. 
Salt willenlos ruhen meine Augen darauf, formen 
meine Lippen die Worte; 

„Meine Verlobung mit Huberta Gräfin 
Dorau Roſtin, einzige Tochter des Grafen Lothar 
Dorau⸗Roſtin und feiner verſtorbenen Fran Ge⸗ 
mahlin Sigrid geh. Gräfin Schönhoven, beeere ich 
mich hierdurch belaunt zu geben. 

Bodo Graf von Schönhoven, 

Fideikommißherr auf Schönhoven, 

Leiſtnaut 4 la suite des Garde⸗Küraſſier⸗ 

Regiments.“ 

Da rauſcht es hinter mir von ſeidenen Ge⸗ 
ändern, ich wende mich um: Erta und ihr 
Verlobter ſtehen mir gegenüber. Sie trägt ein 
leid von weicher, mattblauer Seide, weiße 
Rofen im Gürtel, weiße Roſen im Haar: fie iſt 


ſchön wie ein Sommernachtstraum. Ich ſtammele 
einen gänzlich mangelhaften Glückwunſch ohne 
Sinn und Vernunft; mit niedergeſchlagenen 
Augen reicht mir Erta die Hand, faſt übermütig, 
als ſtrahlender Bräutigam ſchüttelt Graf Bodo 
meine Rechte. 

„Na, was haben Sie geſagt, Herr Paſtor,“ 
lacht er, „das nennt man Glück haben, was ? 
Das wird einen netten Sturm in der Reſidenz 
geben, wenn die Verlobungsanzeigen kommen, 
die Kameraden werden Augen machen, 
mir das ſchönſte Mädchen Berlins erobert 
habe; alle, alle werden neidiſch fein. So ganz 
leicht hat ſie es mir auch nicht gerade gemacht, 
aber die Schwere des Erfolges ſpornt Mut 
und Tatkraft an, im Hindernisrennen bin 
ich meiſtens Sieger und ziehe diesmal ſogar mit 
75 daten Preis gekrönt davon, nicht wahr, 

ria 2% 

Ungeniert legt er den Arm um die ſchlanke 
Geſtalt ſeiner Braut und zieht ſie an ſich, ſie 
über befreit ſich mit leichtem Errölen aus feiner 
Umarmung. 

Wie im Traum zieht dies alles und das 
darguffolgende Diner an mir vorüber. Ich 
höre den Trinkſpruch auf das Brautpaar ernit 
und innig von Graf Dorau ausgebracht, ich 
leere den ſchäumenden Seklpokal auf Erta und 
Bodo Schönhovens Glück, ich laſſe mir er ⸗ 
zählen, daß die Hochzeit bereits im November 
hier auf Solitube ſtaulfinden foll, da das junge 
Paar daun auf ein halbes Jahr nach dem 
Süden geht, ich rede, lächele wohl fogar, aber 
die eigene Stimme klingt mir ſo fremd und fern, 
als ſei fie mit mir geſtorben in der Stunde 
fremden Glückes. 

Früh am Nachmillag bitte ich, mich zurück ⸗ 
ziehen zu dürfen, und verſtändnisinnig willigt 
man ein, noch die letzen Erledigungen vor dem 
morgigen Umzug vorausſetzend. Eria weicht mir 
aus, ſo viel ſie kann. Ahnt ſie, was in meinem 
Innern vorgeht? Mir ift alles gleich. 

In der Dämmerung gehe ich hinab an das 
Meer, aber heute finde ich ſelöſt hier leine Ruhe. 
Grauſchwarze, ſchäumende Wogen kommen und 
werfen mir Perlen der Erinnerung au den 
Straud, und ich winde ſie alle einzeln zum 
Kranze von jener erſten Stunde au. in der ich 


dieſen 


ausge⸗ 


daß ich 


Streikenden gekommen. 


ſeiner Rede keineswegs auf der Höhe und konnte 
oder wollte trotz alles Drängens die Methode 
nicht preisgeben, die er im äußerſten Falle zur 
Wahrung der Staatshoheit gegen revolutionäre 
Machenſchaften anzuwenden gewillt wäre. Der 
Miniſterpräſident nahm vielmehr wiederholt im 
Laufe der Sitzung feine Zuflucht zu dem ab⸗ 
gebrauchten Behelſe: „Wenn Ihr einen beſſeren 
Mann bereit habt, ich kann ja gehen!“ Unter 
dieſen Umſtänden ſand ſich fie eine motivierte 
Tagesordnung kein Antragſteller, und die Regie 
rung mußte mit einer einfachen Vertrauens- 
kundgebung vorliebneßmen. Von einem ello⸗ 
tanien Siege des Kabinetts kaun man fllglich 
nicht ſprechen. Die Maſorität von 296 Stimmen 
wird ſchwer zuſammenzuhalten ſein, und Briand 
dürfte fein Programm von Grund aus ummo⸗ 
deln, um die Radikalſozialiſten wiederzugewinnen 
und damit eine verläßliche republikaniſche Regie⸗ 
rungspartei zu erlangen. 


Regierungsvermittlung 


beim Streik in Waltz. 


Der Verſuch des engliſchen Handesminiſters, 
zwiſchen den Bergwerksbeſitzern und Arbeitern in 
Wales zu vermitteln, iſt bisher zwar nicht von 
einem durchſchlagenden Erfolg gekrönt worden, 
indeſſen ſcheint er doch wenigſtens einen Waffen⸗ 
ſtillſtand herbeizuführen. 

Geſtern trafen in London zehn Vertreter der 
Grubenarbeiter aus dem Rhondda⸗Tale ein und 
verhandelten mit Asqnith, dem Generalkontrolleur 
des Arbeits departements, auf dem Handelsamt 
über die Lage. Die Arbeiter im Aberdare⸗Tale, 
welche von dem exSiterten Demagogen Stanton 
gefuhrt werden, waren nicht vertreten. Stanton 
befindet ſich in London, wurde aber vom Han⸗ 
delsamt nicht empfangen. Auf Befehl des Mi⸗ 
niſteriums des Innern wurde der Straßenbahn. 
verlehr im ganzen Streikgebiet eingestellt und 
ſämilicke Gaſthänſer geſchloſſen. 

Die Arbeilervertreter auf der Konferenz im 
Haubelsamt haben an die Arbeiter im Ausſtands⸗ 
gebiet ein Telegramm gerichtet, ſie möchten für 
Beilegung der Streitigkeiten Sorge tragen und 
alle notwendigen Vorkehrungen treffen, wenn die 
Berawerksleitung Arbeitskräfle für die Heraus⸗ 
1 der Pferde aus den Schächten nötig 

jätte. 


Ob die Ausſtändigen dem Rat ihrer nach 
London entjandien Kollegen, für Beilegung des 
Streiks zu ſorgen, gefolot find, läßt ſich ans den 
bis geſtern ſpät nachts hier eingetroffenen Nach⸗ 
richlen nicht genau erſehen. 

London, 10, November. Der erſte Aufruhr⸗ 
zuſtand in Südwales dauert trotz der Zuſammen⸗ 
ziehung einer großen Truppen und Polizeimacht 
fort: Doch iſt es heute, ſoweit Meldungen vor⸗ 
liegen, noch nicht zu ernſten Zuſammenſtößen mit 
Dieſe begingen verein⸗ 
zelle Gewallakte, haben aber die Angriffe auf das 
Eigentum der Grubenbeſitzer bisher noch nicht 
erneuert. Sie folgen überall den Polizisten und 
Truppen in rieſigen Haufen, welche meiſt eine 
krotzige Haltung zur Schau tragen. Auch wur⸗ 
den Drohungen ausgeſtoßen, daß die Gruben⸗ 
gebäude heute abend in Brand geſteckt werden 
würden. Heute wurden weitere 400 Londoner 
Konſtabler und 300 Mann Infanterie nach dem 
Streifgebiet abgeſchickt, im ganzen find nunmehr 


900 Londoner Konſtabler und 600 Mann Ka⸗ 
vallerie und Infanterie dort. General Macready, 
welcher die Truppen beſehligt, ließ fie den Die 
ſtrilt abpatronillieren und zog fie dann in Bonty« 
pridd zuſammen, wo ſie die weilere Entwicklung 
abwarten. Die Gruben werden von ftarken 
Polizeiabteilungen bewacht. Der in Tonyvandy 
bei den geſtrigen Ausſchreitungen von den Strei⸗ 
lenden angerichteie Schaden wird auf 5.— 000,000 
M. geſchätzt. Die Maſchinen in der Glamorgan⸗ 
Grube, welche bisher von dem Direktor Leewellyn 
mit einer kleinen Handvoll Getreuer im Gange 
gehalten wurden, kamen nunmehr zum Stillſtand, 
da die wenigen Leute zu Tode erſchöpft find. 
Die Grube füllt ſich mit Waſſer und die 400 
Pferde darin müſſen umkommen. Am drohendſten 
iſt die Lage im Aberdaretale, wo die Streikenden 
unter dem Einfluß des Demagogen Sankon 
ſtehen. 


Premierminiſter Asquith über 


Perſien. 

Auf dem Lord. Mauyors⸗Bankett erklärte As⸗ 
quith, es habe einige Erregungen und Bewegun⸗ 
gen an einigen Teilen des internationalen Hark 
zonts gegeben, aber leine, die deu Frieden under 
den Großmächten zu ftören drohe: „Wir find 
ftet3 bereit,“ fuhr der Premierminiſter fort, „uns 
anderen zur Erzielung der Beruhigung anzu⸗ 
schließen. Wir haben keine Beweggründe, aben⸗ 
tenerliche Pläne zu ſöedern. Wir brauchen lein 
Abenteuer, ſondern Beſtändigkeit und Frieden.“ 
Es ift eine gewiſſe Beunruhigung durch den fo 
ſenſalionellen wie unbegründeten Bericht verur⸗ 
ſacht worden, daß wir im Begriff ſeien, eine Po⸗ 
fine aktiver Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Perſiens zu beginnen. Die Tatſachen 
ſind folgende: Seit einiger Zeit haben ſich die 
Handelsſtraßen im Süd⸗Perſien im Zuſtande 
größter Unſicherheit befunden. Die brftiſchen 
Firmen forderten nalurgemäß von uns, zu tun, 
was wir vermöchlen, um dem abzuhelfen. Wir 
ſtellten daher an die perſiſche Regierung das 
dringende Anſuchen, daß, wenn ſie nicht imſtande 
ſei, mit den eigenen Truppen dieſe Wege zu 
überwachen, fie ihre Zuſtimmung dazu erteilen 
follte, daß eine perſiſche Truppe unter dem Be⸗ 
fehl von britiſchen Offizieren aufgeſtellt werde, 
die zu dieſem Zweck von der indiſchen Regierung 
geſtellt werden ſollten. Für den Fall, daß ein 
Mangel an Geldmitteln die perſiſche Regierung 
daran hindern ſollte, die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, wie ich faſt vermute, haben wir der per⸗ 
ſiſchen Regierung mitgeteilt, daß wir gern die 
Beſchaffung von Geldmitteln auf irgendeine Mes 
thode erleichtern würden, wenn der Betrag dazu 
verwendet werden würde, die Handelsſtraßen zu 
überwachen und die Sicherheit aufrechtzuerhalten. 
Es iſt unmöglich für ein Land, das in einen 
ſolchen Zuſtand der Schwäche und Verwirrung 
jeraten iſt, wie er in Perſien nach der Absetzung 
des Schah beſtand, ſich ſelber ohne Unterſtützung 
von außen wieder hinaufzubringen. Perſien kann 
nicht wieder zur Stärke und Stabilität gelangen, 
wenn es eine Politik des Mißbrauchs und der 
Feindſeligkeit gegen ſeine unmittelbaren Nachbarn 
oder einen von ihnen verfolgt. 

Die engliſchen Landungstruppen in dem 
perſiſchen Hafen Lingeh ſind, nachdem die Ge⸗ 
fahr für die Fremden beſeitigt ift, zurückgezogen 
worden. 


Erta ſah, bis heute — und ich lege dieſen Kranz 
auf das Grab meiner Hoffnungen, und werfe dle 
lodernde Fackel der Liebe hinein in das verlorene 
Paradies meiner Jugend! 

Ein klagender Wehlaut tönt durch die nächte 
liche Stille, waren es die Möven 2 Kam er 
vom Meer? Oder hatle ich ſelbſt ihn ausge⸗ 
ſtoßen ? 

Die letzte Nacht auf Solitude. Die ſchwerſte 
und wohl auch die letzte meines Lebens, die ich 
hier verbringe auf dem geliebten Schloß. Morgen 
ziehe ich hinaus in neue Arbeit, neues Leben, 
und es iſt gut, daß ſich die Pforten hinter mir 
schließen. „Aufwärts und vorwärts“, meine 
Lieblingsworte, ich will ſie mit hineinnehmen in 
den Kampf des Daſeins. 

Die Uhren tiefen gleichmäßig laut einem neuen 
Tag entgegen, ich finde keinen Schlaf und mit 
monotoner Gleichmäßigkeit höre ich immer das 
eine heraus: „Die Stunde rinnt anch durch den 
raubften Tag.“ 


Hier hören die Tagebuchblätter auf und ich 
muß den Faden der Erzählung weiter zu ſpinnen 
verſuchen. 

13. Kapitel. 

November ſtürme brauſten über bas Land und 
die erſten weichen Flocken fielen wie weiße Sterne 
chen lautlos vom Himmel. Kahl und farblos 
die ganze Natur, nur dort nicht, wo Menſchen⸗ 
haud ihr bunten Schmuck anlegte. Durch die 
Dorfſtraße zogen ſich Girlauden mit umkränzten 
Sprüchen, vor der Kirche ſtanden reihenweiſe 


Tannenbäume aufgepflauzt, lagen lange Teppiche | 


mit Blumen überftreut bis zum Eingang, Blumen 
und Tannengrün, wohin das Auge ſah; und 
drinnen war das ſchmuckloſe kleine Gotteshaus 
auch faſt zu einem Wintergarten umgewandelt. 
Die meiſten Dorfbewohner waren in Sonntags. 
lleidung auf den Füßen, galt es doch fü 


alle, ein hohes Feſt mitzufeiern, — die Hoch⸗ 
zeit der ſchönen Gräfin dort oben ruf dem 
Schloſſe, auf deſſen Türmen die Fahnen 
wehten. 


Wie damals bei ihrem erſten Einzug, follte 
auch heute die Schuljugend auf der Fahrt zur 
Kirche Spalier bilden. Nur andere Kinder wa⸗ 
ren es, eine neue Generation war berangereift, 


und der blöde kleine Fiſcherſunge, der damals 
voll Begeiſterung in der erſten Reihe ſtand, blickt 
mir heute, mit breiter, großer Geſtalt, hochaufge⸗ 
richtet, doch mit fodestraurigen Augen und von 
erſchreckender Bläſſe bis zu der hohen Stirn hin ⸗ 
auf, aus dem Spiegelglaſe entgegen. 

In eiuer Stunde hatte ich die Trauung von 
Erla Dorau zu vollziehen! 

Ich hatte fie gebeten, den Trauſpruch zu be⸗ 
ſtimmen, welchen würde ſie auf Grund ihrer da⸗ 
maligen Worte wählen? Mit zagendem Bangen 
hatle ich der Antwort geharrt. 

Es enlſtand eine kurze Pauſe. Sie ſpielte 
mit den Brilfantringen an ihrer Hand, die Au⸗ 
gen tief geſenkt, dann ſagte fie langſam: 

„Die Wahl des Textes überlaſſe ih 

trat hinzu und erkundigte fi 


Ihnen!“ 

Graf Bodo 
nach dem Zweck unſerer Unterredung. 

„Mir iſt alles recht,“ lachte er dann in feier 
leichten Art, „uur eines bitte ich, wenn mög 
lich, zu vermeiden, den Spruch: „Ich will 
Zwietracht ſetzen zwiſchen Dir und dem Weibe .“ 

So wählte ich denn als Grundgedanken meis 
ner Rede „Befiel dem Herrn Deine Wege.“ \ 

Und fo kam denn der Augenblick, wo ich der 
ſchönſten aller Bränte, die es wohl je geger 
ben hat, durch die niedere Tür der Dorfkirche 
voranging. 

Ueber die blumengeſchmückten Teppiche rieſelte 
die endlos lange, weiße Atlasſchleppe, ſchritt 
Erta bleich, geſenkten Hauples am Arm ihres 
ı fiegesftolzen Gemahls dahin. Eine prachlſtrotzende 
Hochzeitsgeſellſchaft folgte. Glänzende Unfformen, 
breite Orbeusbänder, fünkelnde Steine, rauſchende 
Seiden⸗ und Spitzengewänder wechſelten milein⸗ 
ander ab; alles Glanz, Reichtum und Vor⸗ 
nehmheit. 

Die Ringe ſind gewechſell. Lut 
nehmlich haben Graf und Gräfin Schönhoven 
ihr „Ja“ geſprochen, und ich hahe ſie eingeſegnet 
zum heiligen Eheſtanbd. Meine Stimme hat nicht 
gebebt, meine Hand hat nicht gezitlert. ich bite 
äußerlich im Vollbeſitz m. ruhtgen Kraft ge⸗ 
weſen, jener beſeeligenden Ruhe, welche von Helle 
ger Stätte ausgeht. 

Foriſezung folgt) 
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Netlog, ben 128. Ohobery 11. November 1910. 


Der Cool⸗Schwindel. 


Der Inhalt elnes mit dem Schoner „Motor“ 
in Kopenhagen elngelroffenen Briefes iſt nach 
„ 


der „Politiken“ für Cook geradezu vernichtend. 
Der geiſtliche Guſtab Olſen aus Kap⸗Dork hat 
die beiden Eskimos wiederholt geſprochen. Sie 


haben ihm erklärt, daß fie Cool zwar begleitet 
haben, ſich aber auf ihrer Fahrt nach Norden 
nie mehr als zwei Tagereiſen vom Ausgangs- 
punkte entfernt befanden. Es iſt alſo völlig un⸗ 
dgl, daß Cook den Nordpol erreicht habe. 


Kopenhagen, 10. November. 

Der „Daily Chroniele“⸗Rorreſpondent berichtet 
aus Kopenhagen: Frau Rasmuſſen hat mir Heute 
den Bericht überreicht, den ihr Gatte von Dr. 
Cools Eskimos erhalten hat, der ſoeben mit Ras⸗ 
muſſens Expedition eingetroffen iſt. Er hat auf 
eigene Koſten die Angaben Cooks unterſuchk. Die 
Erzühlungen der heiben Es kimos find ſehr detall⸗ 
Lier, es ergibt ſich daraus, daß Cook mik ſeinen 
beiden Begleitern eine Art Vergult gungsfour ge⸗ 
macht hat, bei der er mit wenigen Ausnahmen 
das Feſtland niemals verließ und ſich dein Nord⸗ 
pol niemals mehr als auf 850 Km. näherte. An 
eſſer Stelle lieſſ Cook, obwohl es gauz und gar 
nicht nötig war, große Mengen gedörrtes Fleiſch 
und Proviant zurſick. Ait elner anderen Stelle 
band er den größten Teil ſeiner Hunde ſeſt und 
verlies fie, ſo daß fie wahrſcheinlich den Hunger ⸗ 
tod geſtorhen find. Um den Eindruck feiner Stra. 
yäzen und Nöte vollstandig zu machen, führte er einen 
Tag bor ſeiner Rückkehr zum Schiff ein wahres 
Scheibeuſchießen auf Seehunde auf, fo baß ihm 
nie drei bis vier Palronen bei feiner Ankunft 
an Bord tihrig blieben. Die Winternacht brachte 
er in einer aus Steinen und Moos gebaſtlen 
Hlllle zu und die Eskimos kochten jeden Tag 
Flelſch. Sie beſchäftigten ſich mit der Auferli⸗ 
gung von Kleidungsſtücken aus Fellen, während 
Dr. Evok eine Landkarte und ein Tagebuch fabri⸗ 
zlerte. Eines Tages fol; einer der Eskimos die 
aele ulld fragte den Doflor, was fie darſtellen 
ſolfe. Meine Reiſel, autwortele der erfindungs⸗ 
relſe Odbſſeus. „Aber die Karte zeigt ja den 
Weg bis weit üsers Meer?“ Seſtbem ließ Cook 
das Kuuſtmerk ſorgfältig verſchlofſen. Bezeichnend 
iſt es, daß Cook, ehe er den Eskimoſtamm ver⸗ 
ließ, nur von eiter größen und beſchwerlichen 
Reife ſprach, aber den Nordpol nicht erwählle. 
Das hat er erſt nach ſeiner Rückkehr nach Europa 
getan. Damals erzählle er auch mit kränenden 

ugen vol jeitien heldenmüligen Begleilern, 
denen er fein Leben lang dankbar fein würde. 
Die beiden Eskimos würden ſich aber freuen, 
wenn Dr. Cook dieſe Dankbarkelt in Auszahlung 
des ihnen ſchuldigen Lohnes über ſetzen würde. 
Ste teilen die Gefühle des Entdeckers durchaus 
uſcht, den fie für einen Schwindler erklären. 


Home Rule als 
Klippe. 


London, 9. Nobember. (Preß⸗ Tel“) 
„Die Lage iſt keltiſch, wenn die Velo Ron 
ſerenz auch noch kleb.“ Mit dleſen Worten hal 
el führender engliſcher Politiker das bisherige 
Ergebnis ber Velo⸗Konſerenz charakleriſfert. 
Asquith iſt geſtern morgen aus Schottland 
zurückgekehrt. Um 1 Üht 30 M. kam er in 
London an und begab ſich unverzüglich zit einer 
einhalbſtündigen Konferenz zum König nach 
Marlborough Houfe. Um 3 Uhr feat der Mini⸗ 
in zufammen, der bis 5¼ Uhr währte, 
er 
niſtiſcher Seite der Veto⸗Kouferenz gemachlen 
Vorſchlägen befaßt. Die Veto⸗Ronſerenz hat zut 
Beilegung der Verſaſſungskämpfe die Einberufung 
einer von beiden Häufern zu beſchickenden Kon⸗ 
jerenz vorgeſchlagen. Die führenden Politiker 
beider Parteien find hiermit einverſtanden. Nur 
wird von Seiten der Unioniſten die Forderung 
erhoben, daß die Home Rule Angelegenheit in der 
neuen Konferenz nicht behandelt werden darf, da 
einzig und allein Englands Wähler hierüber zu 
entſcheiden haben. Die Konferenz iſt als dauernde 
Einrichtung zur Beilegung von Verfaſſungsſtrei⸗ 
tigkeiten zwiſchen beiden Häuſern gedacht. Im 
geſtrigen Miniſterrat wurde kein endgültiger 
Beſchluß über dieſe Frage gefaßt. Die Regie ⸗ 
rung will ſich Einſchränkungen von Seiten der 
Unioniſten nicht gefallen laſſen, obgleich ſie fonft 
mit den beiderſeitigen Vorſchlägen einverſtauden 
iſt. Jufolgedeſſen muß die Lage als ernſt 
betrachtet werden. Balfour wird in der heutigen 
Sitzung der Veto⸗Konferenz Mitteilung über den 
ergebnisloſen Verlauf des Minifterrates erhalten. 


Die Verwaltung d. Vereins zur gegenseitigen Unter- 
stützung der Handeleangestellten der Stadt Lodz 


macht Bekannt, daß am 12. November g. e. um 8 è Uhr abends iin Vereins - 
lokale an der Dlugaſtr. Nr. 45 im zweiten Termine die außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


mit folgender Tagesorduung ſtaltfindet: 


1) Eröffnung der Versammlung; 
ren und des Sekretärs der Verſammlung; 
underung des Verelnsſtatuts: b) Feler 
Hfangnahme des Geſchenks der Eheleule 
Namen Ignacy Kohn; 


Verwaltung des Vereins 
stützung der Handelsange 


Anmerkung: Dieſe Nerſoutnlung, als f 
iſt ohne Mück ſicht auf die Zahl der erſcheinenden 


Miniſterrat hat ſich mitt den von uno. 


2) Wahl des Vorſſgenden, der Aſſeſſo⸗ 

3) Anträge der Verwaltung 0 
jäheinen Jobilaum 
und des 


zur Gegenſeitigen Unter⸗ 
Aten der Stadt Lodz N 


Neue Lodzer Zeitung 


Eduard von Simſon. 


Aut 10. November führte ſich zum 100. Male 
der Tag, an dem Eduard voll Siuſon, der 
Präſident der Frankfurler Nationalverſammlung 
und ſpäterer Präſident des Reichsgerichts, das 
Licht der Welt erblickte. Martin Ednard von 
Simſon, zweifellos einer der beſten Politiker | 
Deulſchlands, um die Mitte des 19. Jahrhunderts, 


| 


Eduard Simſon. 


wurde in Abe i. Pr. geboren. Nach ein 
gehendem Sludium der Rechte Aabilitierte er ſich 
in feiner Vaterſtadt, wo er 1836 ordentlicher 


Profeſſor des römſſche Rechts wurde, 1848 
wurde er inn die Fra Naftonalverſammlung 
gewählt, deren Präſfdey! er kurze Zelt darauf 
wurde. Ende Mat 1849 ſchied er aus der Bet 


nachdem er noch der Debutatſon 
welche dem König von Preußen 
die Wahl zum deutſchen Kaiſer ankündigte. 
1850 führte er im Erfurſer Volkshaus das 
Präſidium, trat dann 1859 in das preußiſche 
Abgeorduetenhaus ein und war 1860/61 deſſen 
Prüſident. 1869 wurde er Cheſpräſtdeut des 
Appellationsgerichts in Frankfurt a. O. und daun 
Präſident des kouſtiluſerenden ſowie des erſten 
ordentlichen Reichstages. 1877 ſich vom po⸗ 
litiſchen Leben zurückziehend, wurde er 1879 
erſter Prüſtdent des neuerrichteten Reichsgerichla 
in Leipzig und trat 1892 in den Nußeſtand, 
Kaiser Friedrich verlieh ihm 1888 den erblichen 
Adel. Simſon ſtarb ant 2. Mat 1899 in Berlin. 


— 


Die Brandrede des Wiener 
Vizebürgermeiſters. 


Nom, 10. November. 

Die „Tribuna“ ſchreibt zu der Interpellakion, 
die eine Anzahl öſterreichſcher Abgeordnelen gegen 
die antiitalleniſche Rede des Wiener Wizehlirger- | 
nleſſter angemeldet haßen: „Die öſterreichiſchen 
Liberalen ſehen ein, daß es hauplſächlich von ihnen 
abhängt, die Anomalien zu zerſtreuen, die zwi⸗ 
ſchen der amtlichen Politik ihrer Regierung und 
einem großen Teile der öffentlichen Meinung des 
Kaiſerſtaales beſtehen. Die Autwort Aehtenkhals 
iſt leicht voraus zuſehen; man braucht ſich nur zu | 
erinnern, daß Oeſterreſch die erſte Macht war, 
die das fait accompli der Okkupierxung Roms 
anerkannte und daß es ſpäter mit Jlafſen ein 
Bündnis ſchloß. Wie könnte übrigens die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, ohne die Grenzen der Geſetz⸗ 
lichteit zu verlaſſen, einen Narren wie den 
Bürgermeſſter von Wien daran hindern, Akte 
der Narrhelt zu begehen ?“ 


Zur Neiſe den 
Exſchahs. 


Wie wir erfahren, hält der perſiſche Regent 
Naſr ul Mulk, deſſen Pläne der Erſchah Mo⸗ 
hammed Ali angeblich durch feine Meife durch⸗ 
kreuzen will, ſich augenblicklich, in ſtrengſtem 
Inkognito in Paris auf. Der Regent hat die 
Abſicht, in den nächſten Tagen, vermullſch ſchon 
übermorgen, nach Perſien weiterzureiſen. In 
Paris teilt auch der Oulel des Erſchahs, Sill 
es- Sultau. Es beſtätigt ſich, daß Sſll⸗es⸗Sultan 
demiächſt nach Perſien zurückkehren wird, um 
den Poſten des Gouverneurs von Schiras zu 
Überllehtnen. 

Der perſiſche Geſandie in Berlin, Mahmud 
Khau Ehlschames⸗Saltaneh, wird in wenigen 
Wochen Berlin verlaſſen, um feinen. neuen Posten 
als perſiſcher Botſchafter in Konſtankinopel anzu 
treten. Die Berufung Ehtocham⸗es⸗Sallanehs 
auf den wichtigften diplomatiſchen Poſten, den 

te perſiſche Regierung zu vergeben hat, wird 
einige Verſchiebungen in der chen Di 


er. Abſolvent 


eluer ruſſi ſchen S-Haffigen Kommerz⸗ 
ſchule ſucht Stunden. Zu erſahren 
Bienelftrane Nr, 15, Wohnung 4, Yon 
2 bis 4 ihr. 12134 


jammfung aus, 
angehört hatte, 


Pr 


miltleren Qualitäten, 


malie zu Folge haben, über die endgültige Ente 
ſcheidungen in dieſem Augenblick noch nicht ge⸗ 
troffen find. Wahrſcheinlich wird der per ſiſche 
Geſaubte in London, Mirza Mehdi Khan, zum 
Geſaudten in Berlin ernannt werden. Der 
Londoner Geſandtenpoſten würde in dieſem Fall 
vermmllich dem perſiſchen Geſchäftsteäger in Kon ⸗ 
ſtant opel, Ohannes⸗Khar Menliie⸗es⸗Sallaneh, 
anvertraut werden. 


Naaoſenelts 


Niederlage. 


Das iſt das Bemerkens werleſte bet dem Wahl 
ausfall des geſtrigen Tages; Mooſevelt iſt ner 
ſchlagen, er hat den Abmarſch der Mehrheit der 
Wähler der wichtigſten Staaten ins demokratische 
Lager nicht zu verhindern vermocht. Vor allem nicht 
in dem maßgebendſten aller Staaten, in Newyork, 
um den er mit all ſeinen glänzenden Mitteln 
ſeiner ganzen Berediſamkeit, all feinem Einfluß 
gekämpft hat, ſeit er von feiner großen Reiſe 
zurlidfehrend, wieder amerikaniſchen Boden betrat. 
Das Repräſentanhaus der Vereinigten Staaten 
wird einr demokratiſche Mehrheit haben und es 
iſt heute ſehr wahrſcheinlich, daß der nächſte 
Prüſſident der Vereinigten Staaten ein Demokrat 
fein wird. Alſo wird Theodor Rooſevelt es 
nicht fein. Ob er wiellich die Abſicht auf einen 
„dritten Termin“ endgiltig aufgegeben halle? 
Man Halle, und zwar feine Freunde noch mehr 
als ſeine Feinde, erwartet, er werde noch am 
Vorabend der Wahl feine bekannte Erklärung, 
daß er au keine neue Kandidatur denke, erneuern. 
Er hat es nicht getan. Seine müchtigen Gegner 
im eigenen Lager, die in Wallſtreet ſitzen, haben 
dieſen Umſtaud ohne Zweifel gegen ihn aus⸗ 
geuüßt. in Neuwork wollte man den Präfidenten, 
dem dort die Kriſis von 1907 zur Laſt gelegt 
wird, nicht wieder haben. 

Mehbe aber als ein perſönlicher Schlag für 
Noofevelt iſt das Ergebnis des Tages eine 
Niederlage des von ihm verkrelenen Prinzips, 
nicht des neuen Nationalismus“ an ſich, ſondern 
des Prinzips, daß von einer raſchen Enneuerung 
der republikanſſchen Parlei das Heil zu erwarten 
ſei. Vergeblich wandte ſich Rooſevelt, der, von 
feinem Freunde Pinchot ſelbſt in den Wülbern 
am Nil vollunterrichtet, das Kommende kommen 
ſah, bald nach ſeiner Heimkehr mit fliegenden 
Fahnen den republikaniſchen Inſurgenten zu. Das 
durch die Lebensmitteltenerung erbitterte, der 
Ausbeutung durch die Truſts fberſatle Volk 


erwarle von einem anderen Retter noch gründ⸗ 


lichere Rettung: von den Demokraten. Es iſt ja 
faſt nur ein Gradunterſchied in den Programmen 
der inſurgierten Republikaner und der Demokraten. 
Aber die Frage, welcher von beiden Seiten ſich 
die Wähler zuwenden, iſt eine Frage des Ver⸗ 
trauens. Zu der in ſich geſchloſſenen demo⸗ 
krakiſchen Partei Rik die Bevölkerung der meiften 


Staaten oſſenbar größeres Vertrauen, daß fie | 


Verſprechungen der Tarifreviſton und der Truſt⸗ 
bekämpfung auch durchführen werde, als zu den 
jezt ganz und gar geſpaltenen Republikanern. 
So bildet die ganze Geſchichte der Mera Taft 
elne ſehr natürliche Erklärung für den furchtharen 
Alandslide“, der der republikaniſchen Parlei den 
Hoden unter den Fußen entzog und fogar einen. 
Roosevelt — für einige Zeit zum mindeſten — 
mit in die Tiefe riß. 
Jnſammenſetzung des Repräſentanten 
hanfes, 
Newyork, 10. November. (Preß⸗Tel.) 
Noch dem endgültigen Ergebn is der geſtrigen 
Wahlen wird ſich das Repräſentanteuhaus aus 
215 Demokraten und 175 Republikanern Aus 
ſaumenſetzen, ſodaß bie erſteren eine Mehrheit 
von 20 Stimmen beſitzen. Der einzige ſozial⸗ 
demolratiſche Abgeorbnete des Repräſenlanten⸗ 
hauſes iſt der Bürgermelſter Berger von Milwauler. 


Handel und Induſtrie. 


Vom engliſchen Terxtilmarkt wied ber 
rachel, daß der Wollmarkt auch in der leplen 
Woche kein beſonders lebhaſtes Bild bot: die 
Verkäufer haben ſelbſt bei kleineren Abſchlüſſen 
Untergebote angenommen und war nicht nur bei 
! ſondern auch bei beſſeren 
Beſchaffeuheiten. Ebenſo ruhig wie im eigent⸗ 
lichen Wollhandel lag das Geſchäft für Kamm⸗ 
züge, Rümmlinge und Wollabfälle, fo daß bei⸗ 
ſpielsweiſe berichtet wird, daß viele Käm merelen 
wegen der verminderten Beſchäftigung Belrlebs⸗ 
einſchränkugen, wenn auch lleineren Umfanges, 
haben eintreten laſſen. Der Verkehr auf dent 
Wollmartt war ziemlich beſchränkt; die Spinner 
find aber noch niit älteren Orders geuügend bes 
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Verſteigerung 
eiäss Immohiis! 

Kr 10/29. November 5910 wied 
in Sletadz, Gous, Raſch, das in Adunsfa- 
Wola an der Belvederskaſtraße unler 
Lr BEN gwiſchen zibel Kirchen gelegene 
Immobilium, beftehend aus eilen 
oemauerten Pa 
Sgheune und 8 9 
elten zu Baupläßen geeignet, m 
ſentlichen Verſteſgerung q 

Lieltätton loird » 
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Das Rommando. Zielona Nr. 89. 


fie keine Beranlaffung haben, 
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2 Zinmer 1. Slide 


mit. Vegnemlichkelt per ſofort oder 
1. Jauuar 1911 zu vermtelen Rad» 
wanskaſtr. Nr. 43, 


| Zu vermieten ein 


den 


md zwei kleine Kapalierzimmer 


erfahren beim Strufb. 


2 Zimmer 
und Küche 


3 im Megufſitenhauſe des⸗ elektrische beleuchtung, sofort zu 
vermieten, event, von J. Juli. 


Nr. 512. 


Untergebole von Bedeutung anzunehmen, überdies 
nicht, da die Verbraucher des Inlandes wle des 
Auslandes ſich zurzeit darauf beſchränken, ihren 
Bedarf zu decken. Meinungskäufe aber nicht ein- 
gehen. Beſſere Beſchäftigung wie für Webgarne 
iſt zurzeit für Wirkgarne vorhanden, obwohl das 
Geſchäft in der Wirkwareninduſtrie ſelbſt noch 
immer darunter leidet, daß die Witlerung un⸗ 
günſtig ff. Die Käufer von wolleuen Web⸗ 
waren operieren mit der größten Vorſicht ſo daß 
in der letzten Woche weder in Hudders field, noch 


in Leeds und anderen Plätzen neunenswerte 
Verläufe in wollenen Webwaren zustande ae 
kommen Sind, Teilweſſe werden auch Preiser. 


mäßigungen gemeldet. In der Baum wollſupulrſe 
iſt die Lage gebeſſert, nicht aber die Verfalls 
preiſe für Baumwollgarne und auch für Baum- 
wollgewebe. Der Markt für Flachsgavne iſt ru⸗ 
higer, während Leinengewebe ſich guter Raufluſt 
von jinländiſchen wie von ausländiſchen 
Kügfern erfreuen. Das Geſchäft in Juteergeug⸗ 
niſſen war regelmüßig; die Preiſe haben ſich ſeſt 
behanpſen können. 


Der nene japaniſche Zolltarif und die 
Teptilinduſtrie. Die Zollerböhunge, welche 
der neue ſapaniſche Tarif für Texlilwaren bringt, 
ſind ſehr belrächtlich. Die Erhhthung flir Mlli⸗ 
| tkeinche betrügt rund 300 Pros, ebenſo fie 
Wolle je nach Beſchaffenhelt 300 bis 494 Proz. 
Geringere Wollſorſen ollen von 87 Proz. bls 
300 Prog. höhere Zollſütze zahlen. Meltolſtoſfe 
werden ach dem vöfgeſchlagellen und vom Reichs“ 
tag angenommenen Tarif 256 Proz. höhere Boll: 
ſätze erhalten. Für Kammgarne find die Zblle 
um 256 Proz. in die Höhe geſetzt, Baum voll 
garue gar um 500 Proz. Miltlärſtoffe aus 
Wolle und Baum wolle gemiſchten Garnen wer 
den um 200 bis 620 Prozent höhere Satze zu 
zahlen haben. Die Zollerhögung file Mohalr⸗ 
ſtoffe iſt nicht fo bedeutend; ſie beträgt durch 
schnittlich 70 Proz, während andererſeits filr 
eh eine Erhöhung von 576 Proz. vor⸗ 
geſehen iſt. 


Bädernachrichten. 


Wiesbaden. Unter den Winterkürorten in Deutſch 
land ſteßt das durch jeine heißen Quellen aus gezelchnel 
Wiesbaden, welches wegen der Art feiner Rur relktel von 
det Yahrgeit durchaus unabhängig iſt, an der Spitze 
Seine günſtige Lage in einem gegen raude Winde ger 
schützten Talkeſſel bevingt ein ſo mildes angenehmes Klit, 
daß viele Heldende einen Winferaufenthalt in dem Bis 

werner gelegenen Wiesbaden dem fernen Süden vor neben, 
Vie von Gicht und Rzenmatismus geplagte Kranke, dei 
welchen gerade in der Lälteten Jahres ſelt die Sümerzeln 
beſonders heftig aufzutreten pflegen, ellen auch zur Wluler 
zeit an die beißen Quellen Wiesbadens, um aus ihrer bes 
wäßzten Helllraft Nutzen für ihre Geſundheit zu zielen 
und ſich gegen dle ſchädigenden Elufläſſe des Früßſahes 
widerſtandsſähiner zu machen. Aber es kommt bel 
der Winterkur noch elne Reihe anderer Ktankhe ten fit 
Betracht, namentlich ſolche, Bei deren Eutſteßung kuleu⸗ 
bie Kältewirkungen eine befondere Rolle ſpleleu, die bei 
| talteın Wetter Virſchlimmterunzen erfahren oder die gegen 
Taltewirkungen ſehr empretbtidh machen: dahin gehören 
Menzetiben, Emphyſem, chronſſche Katarrt des Juſt⸗ 
wege uſw. Alle Badhäuſer, Hellanitalten und Hotels, 
ſowie die gerkumſge Trinthalle am Rochbrunnen find fein 
die Winterküt beſouders ein gerichtet. 

Das neue Kurhaus und das auch in den Wintermong⸗ 
ten im großen Stil weitergefüßete Karleben haben die 
Winkerſaſſon immer mehr zunt Aufblühen gebracht. rau 
fieht nicht nur Kran ke, ſondern auch zahlreiche Geſunde, 
Deniſche ſowie Ausländer, die fich hier einfinden, ut einen 
Teil des Winters in dem gegen Wind und Wetter ne» 
schützten, an Unterhallungen und Zerſtreuungen aller 
jo reichen Taunusßab zu berieben. Neben den käglichen 
Konzerten bildet der Winter⸗Cyklus von zwölf großen 
Elltekonzexten, in welchen nur anserleſene Soliſten mſt⸗ 
wirken und dle intereſſanteſten Melſterwerke klaſſiſcher und 
moderner Maſtt zur Ausführung gelangen, eine beſondere 
Attrabtion. Die Damen ffran Felſa Litvinne, Fräulein 
Jermaine Arnaud, Fräulein Luele Marcel, Frau Marcella 
Semßrich und vie Herren John geriet, Oſſiv Gabrilo- 
voll: Alfred von Barn, Morig Rofenkhat, Jau Kabellt, 
riß Kreisler und als Dirigenten Felix Welugarkner, von 
Saſoneff und Georg Schnsevoigt werden in dleſem Winter 
im Kurbauſe auftreten. 

Das Königliche Theater mit vorzüglicher Oper, Schau 
ſplel und Luſtſplel, das neuerbaute Residenztheater, in 
dem das moderne Konperſationsſtiick gepflegt wird, ſowie 
mehrere Spezlalitätenbühnen, zheintiche Karuevalsfeſts 
usw. ſorgen für Auregung und Unlerhaltung auch in den 
Monaten, in welchen die Nalurſchönhelten der herrlichen 


Umgebung Wiesbadens zu kurzem Wluterſchlafe ge⸗ 
bettet ſind. 
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El großes 2e fenſtriges 


Frontzimmer 


loſort zu vermieten. Näheres bel 
Wachter, Wibzeinsta 41. 11978 


Kavalierzimmer 


mit 2 Fenſter, III. Etage und ſepara⸗ 
tem Eingang, zu vermleten Dilelna 34. 
Zu erfahren beim Struſh. 11999 


eee 
E. Wohnungs-Sesuche 4 
Eanbarbenbeskundusbunkunkunk, 


Von Linderfofenm Alterein Ehepaar 
wird in einen chrſſtlichen Hauſe eine 
8 

Wohnung 3 

von 3—4 Zimmern und Neben⸗ 
räumen zu mieten gefmcht. Offerten 
unter „A. Z. J.“ an die Exp. dis. Au. 


11274 


auch eine Nemiſe 


Pelrikauerſte 39. Ju 
11998 


1903 


Frelnag, ven (29 Oktober! Il. Wovruwer 1910. 
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Aktiva, 
Kassa (Baarbestand) . 8 . 2 » > 
Check-Konti bei hiesigen Banken 7 . 
Diskontierts Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften 
Protestierte Wechsel 


Spec. lauf, Rechnungen der Mitglieder gegen Wechsel 
und Effekten 8 


Correspondenten = 5 » » . 5 . 
Mobilien 1 . . . „ . 
Aiokzuerstattende Ausraben . . x 48 
Handlüngs-Unkosten . ’ 5 5 1 . 
Gezahlte Zinsen und Provision . . . 


Vorschüsse gegen 2. Realisierung empfangene Dokumente 
10 Mitglieds-Beitrag in der Central-Bank G. G. C. 


Organisations-Unkosten 8 „„ . 
Pass'va, 
Betriebs-Oapital 10% Beiträge von 811 Mitgliedern 
mit elner Garantie von Rl. 1,700.500, . . 
Einlagen von Mitgliedern wo... 


Einlagen von dritten Personen 5 
Redisconto bei der Reichebank und bei Privatbanken 
Spee lauf. Rechnungen der 3 gegen Wechsel 


und Fffekten e 
Correspondenten 1. 
Unbehobene Zinsen für Einlagen l 
Reichs- Abgaben 1 5 hr 5 


Transitorische Beträge 
Zinsen für das nächste Jahr 
Eingenommene Zinsen und Provision 


Wechsel zum Inkasso empfangen 
Deposſten zur Aufbewahrung un» ir 


vll ernie 


Bilanz per l. Novebmer 1910. 


ui, 1 geschäft vo: künstlichen Pariser Blumen 
0 Diuga rasse 83, im Hause des weren ButschYat. 

Soeben aus Paris e ngetroffen: 
— Japanische Nelken in verschiedenen Farben 


zu sehr billigen Preisen. 
Ferner empf lle mein reich assortierter Lager in hochfeinen, 


eleganten künstlichen Blumen 


für Damenbiite, Ball, oben, Brautau-staftımgen, Tafelarragemente, Etogeren. Körbe, usw. Billige 
Preise! rose Auswahl! Indem ich mich dem Wohlwollen des gesch. Publikums von Lodz und 


5 86h 88 0500 0 ch W 8 85 65 ch 5 e 
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Fr 


PETRIKAUER- 
STRASSE 55, 


W.CIELECKI : 


Fabrikslager der Akt.- Ges. 


_ WLGOSTYNSKI&C: 


Lodz, Petrikauerstr. 68, Telephon 12-45 


empfiehlt in grösser Auswahl zu Fabrikspreisen: 


für Naphtha, 
Gas u. Kohle, 


Oefen 


Ofen-Vorsetzer 


Samoware 
Filter 


CC 


aus Tula, 


für Köhle u. Spiritus 


für Hauswasserleitun- 
gen bekannter Güte. 


= Garantiort Aebi dich 


ist der allgemeine beliebte 


Feltpuder ze, 


1s d. Pat fumerie 
Ferd. Mülhens 


Wer seine Gesundheit 
schätzt, verwende nut den 


7 0 


Fettpuder das ein- 
zige Mittel, 7 die Haut 
weich, zart und 


morgenschön 
zu machen. 
In farbig lackierten Blech- 


schachteln mit der gesetz- 
lich geschützten 


für 30 Kop. überall zu hab. 


Pa: fümer’e Ferd, Mülhens Tri 


Erfahrener Ma hit 


mit elektr. Anlage vertraut, geſucht. Offerten unter „8.“ an die 
Expedition dieſes Mfattes, 1917 


eſucht zum ſofortſgen Antritt 


junger Mann 


1171 


a 


ie lim 


Hanöschnhen 


$ 
SEHE (FF 2 h 


BER 


— Dat Be a— 


HEINRICH SCHWALBE, 


mit Gehaltsan zr ichen erbeten unler „Agenturgeſchüſt“ an die edition der 
Neuen Loder Zeitung. 


Apretura hawelniana rr € zfowieka 


do nawijania i pakowania sztuk. Wiadomosc: ulica Piotrkowska 
N 125, u strö2a. 12119 


Fabriks-Saal, 


36422 Ellen, mit elektriſcher Kraft, Veheizung, e 


per 1. Jaunar 1911 zu verpachten. 


Nöderes Konftantiner-Strahe Mr. 98 bel Frau ZYKOWSKA, , 


Fubrikslokal 


18 Elfen lang, 72 Elen breit mit tompletter elektriſcher Kraſtanlage, nebſt einen 
Motor 4 Hp. ſtark, auch ein Zimmer für Kombtote ſofork od'r per 1. Ja⸗ 
nuat zu verpachten. Zu erfragen bei A. Zachert, 9 Ir 83. 


für Agenturgeſchäft. Der hiefigen Bandestprachen mächtig. nen 


II 


11668 


Handschnher 


12054 


PETKRIAUER- 
STRASSE 55. 


84249 Um egend auf's B’sto empfehle, verbleibe 
18006 hochnchtangsvoll 170 
a 
840828 10088 Clara. Böttcher, 83 
1168 — Fan er 
te ſich ‘ih 
2 
5 Ueberzeugen Sie ſich, Mihnl. 
43263 € 
9881 91 ar l ) 
948 f 
18101 Wschodnia 79 und Mikolajowska A 
30987 die Hefte und billigste Bezugsquelle ist. Sie erhal⸗ 
17836 en vollſtändige Elurſchtungen aller Art Möbel 
500 gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Elnkau 
Br gegen Kaſſa bedeutende Preisermäfigung. Kein 
— = Aan fang. Witte melne Auswabl Au beſichtigen. 
1015207 — — Von Lon Jöchlſgem Fachmann wird ein 
7 Kaufmann mit größerem Capital ale 
Mache hierdurch ergebenst bekannt, dass ich die bishe- Kompagnon 
nige schulte sche we, Errichtung einer Nyppetur ge ſucht 
Offerten unter „S. 1 an 1 99185 
179050 Lacs Blatter 
186866 Geſucht wird eln 
87476 Photograph- 
405480 Kia nut ade 
Ppotograpbiſches Atelier „Expreß“, Pe⸗ 
80000 Szkolna-Strasse WII ieifanerftr. Sr. 35. 
46523 käuflich erworben habe und sie unter möglicher Berücksichti- 
1064 gong der Hygiene und peinlichster Sauberkeit weiter führen Textilbeamter 
25 werde. u. Webſchüler 25 Jahre alt, ſucht bie 
72 Schwitzbäder nach russischer Art an Donnerstagen, Sıetle als ein, des . Off. 
N | Freitagen und Sonnabenden, man | 3 an die Exp. ken 
2 — — 
4 i n das zz ſchneidern 
64847 Mittwochs nur für Damen. Ein Fräulen, vg dreht 
1015207 [11 Wannenbäder zu jeder Tageszeit. e nee e, we 
= Den Indem ich versichere, stets bemüht zu sein, allen Anfor. tofort geſucht. Anerbittungen unker 
derungen des p. t Publikums nach Möglichkeit gerecht werden ere in der Exp. dieſes 1 
59702 | 05 zu wollen, zeichne Angeben. 
3505 1 — N 
hochachtungsvoll Eine Sehen, 
deutſche Ausländerin, ſucht Stellung 
12101 Gust. Dasler. at ng rigen Behgnlffen. Offerten 
nt. „F. R. A.“ zu richten an die 
4 Be Erb biete l. 11948 
Geübte 
Spule innen 


jür Trikokage⸗Spulmaſchinen mit Win ⸗ 
den können ſich ſofort wu Wi⸗ 
ddewska 161. 12077 


Eine zuverläſſige 11878 


Kinderfrau 


zu einem kleinen Kinde ber ſotort ge. 
ſucht. Zu erf. b. Wirt, Bulejansta 96 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit ſchöner 
Handschrift wird fr ein Agenturgeſchälft 
zum ſofortigen Antrit geſucht Offerten 
belieben unter „K. 115“ in der Exved 
diefes Blattes abzugeben. 12052 


Suche für meinen Sohn (17 Jahre) 
evangellſch, „bttkrfrel, abſolvierte 6 Kl. 
der drei Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, eine Stelle als Prak⸗ 
tikant in einem größeren Komptoir 
oder Bankgeschäft. dreffe ditte geſt. 
unter „Fleißig 17“ in der Exp. dieſes 
Blattes ulederzulegen 12030 


Eine Zwirn« 
Maschine 


von 91 40 Spiadeln zu kaufen ger 


mt Offerten find zu richten an 
alin, Brauerei Häusler. 10 


Ein gebrauchter 


Cornwallkessel 


100 «m Helzflache, Er Armaturen 
zu verkanſen. Ju erfragen in 175 
Expedſtſon dleſer Zeit ung. 1207 


Geſang⸗Vereln 


„Ein tracht“ 


Lodz. 


Am Sonnagend, den 12. dss. Mb, 
findet Im Vereluslokale Vrjözotvaftrafe 


Unterhaltungs Abend 


mit darauffolgendem Tanz flatt, wozu 
die Herren Mitglieder nebſt werten 
Ungebörigen 90, eingeladen werden. 
12066 Der Vorſtaud. 


Regen: 

Geſang · 

Verein 
der St. 


Trinitatis · 
Ge me iu de 


au Lodz. 


u der am Meeltag den 11. er 
ſtaltſindenden 


Bing-Stunde 


werden die Herren altiven Mitglleder, 
Alle ohne Ausnahene, wegen einer 
ganz wichtigen Berathung 


Bar sth pünktlich De . 


Frenag, den (29. Dliober) 11. Nobeniber 1910. 


Neue Lod zer Zeitung. 


Wichtig für Damen! 


Damen- 4 Kartowska, 
Friſeur⸗ Konſtantiner Str. 5, 
Salon 5 1 kriber Sachodnla, Str. 28. 


Empfiehlt den geehrten Damen von Lodz und Umgegend die 
modernsten und ſchönſten Friſuren. Ferner ſind zur Verschönerung 
der Sehe n Tourbau, Poſtiſche Locken, Zöpfe, Perücken und Unter⸗ 
lagen bei mir zu 8 Hand» und Nagel ⸗ 
heben. Sehe Manicure e 19, fe. 
letzten Metode d. Prof. Simo, Ondulation (Mareell.] Spec. 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 
nement in und außer dem Haufe. Unterricht in neuesten 
Frisuren wird in 5 Lektionen erteilt. Abendkurſe für Schülerinnen 
täglich von 9 Uhr ab. 10805 


Grammophone 


neueſter Konſtruktion 


in großer Answahl 


empfiehlt 


Seivifeurs 
Krawalten 


1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


Gegenüber Haus Petersilge. 


ana 


Transuilltonen 


Maschinenfabrik, 


2 ww > Wut ka 109, 
Oldakowski & Neumark, Seiapben r, 601. 


Ar- Ahab e 


Sänutfihe eiugerohmte Bilder, audſchaften, Geavitzen, 
jerter Gemälde in prachtvollen Wiener-Barod-Rahmen, 
ſollen billigst ausverkauft werden. 


Alle Preiſe find 2 0% reductert worden. Bei Koſſo. 
um mindeſtens 25 0 Täufen (von wenigſtens 5 Rbl.) 
wird von jetzt ah 10% Rabatt vergütel. 


Kunſt⸗ und Bilderhandlung 


C. W. HARTMANN, 


Hauptgeſchäft: Neues Geſchäft: 
Scheiblers Neubau. Petrikauerſtraſte 117. 


11531 


22 X 


3 
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787 


Weiss- u. Chemische Waschanstalt 


WM. GROCHOWIRA, Lodz, 
Nikolajewskastrasse M 34. 


Hiermit bringe meiner 
zur gell. Kentnisnahme, dass ich eine 


1140 


Kundschaft 
ezielte 


08° Gardinen-Wäscherei ag 
errichtet habe, — Jede yereinigie Gardine wird 
einem ueukönstruierten Ideal Spanurahmen nach 
wünschten Mass gespannt, wodurch die Gardine 
neues Aussehen zurück erhält Es werden auch 
gewaschene Gardinen zum Spangen augenommen. 


ie 


| 
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FABRIKATE ALLERERSTEN RANGES 


FABRIK FILIALE FILIALE FILIALE 


Liegnitz Berlin W | Breslau | London W 


Wilhelmstrasse Schillstrasse 9 Gartenstr. 48-52 ö Oxford street 


Kgl. Preuss. Staatsmedaille für Gewerbliche Leistungen 


2 
HÖCHSTE HOCHSTE 
AUSZEICHNUNGEN: AUSZEICHNUNGEN: 
WITTENBERG „1889 MELBOURNE 1888 
KASSEL . . „1870 CHICAGO 1898/4 
LINZ 1872 BERLIN 1896 
MOSKAU. . „1872 GRAHAMSTOWN1598 
POSEN . . 872 ZWICKAU . 1900 
WIEN. . 13873 CO RMO. 1902 
PHILADELPHIA1876 LANDSBERG . 1905 
LINZ . 877 TILSIT .'. 1905 
MELBOURNE . 1881 GÖRLITZ „1905 
AMSTERDAM .. 1883 MAILAND . 1906 
NÜRNBERG. 1886 BERLIN 1907 
BOLOGNA . 1888 DRESDEN . 1910 


Alle Modelle unserer Flügel und Pianinos werden auf Wunsch in allen Holz- und 

Stilerten, wie Empire, Rococo, Flämisch, Gothisch, Modern etc. angefertigt. Alle 

Instrumente sind mit der besten Repetitions-Mechanik ausgerüstet, kreuzsaitig 
und mit durchgehenden Eisenrahmen versehen. 


Besichtigung des Magazins jederzeit oune Ka ulzwang! Kataloge und Preislisten auf Wünsch portoirel, 


ED. SEILER 


Königl. Italienische und Grossh. Hess. Hoflieferanten 
Grösste Pianöfortefabrik Ost-Deutschlands. 


es SEILER-KLAVIERE WURDEN GELIEFERT AN: a 


Ihre Kaiserliche Hoheit die Orosskürstin Olga 
Alexandrowna I 

Seine Kaiserliche Höheit den Grossfursten 
* Wadimir 
ät die Kaiserin. Auguste Viktoria 

E h. den Grossherzog von 
Hessen und bei Rhein 
Ihre Majestät die Königin Margherita von Italien 


Leoncavallo, Ruggiero, Komponist, Brissago 

Münchhoif, Mary, Konzertsängerin, Berlin 

von Posadowsky-Wehner, Dr., Graf, Staatsmi- 
nister, Exz. Berlin 

Rache, C, Konzertsänger, Berlin 

Rally Lola, König. Sängerin, Berlin 

Scharwenka, Xaver, Professor, Berlin 

von Siemens, Frau Wilhelm, Biesdorf 

Stern, Paul, Direktor des Mohrschen Konser- 
vatoriums, Berlin 

von Woikowsky-Biedau, Professor Dr. Berlin 

Zajic, Florian, Professor, Violinvirtuose, Berlin 

von Zobeltitz, Fedor, Schriftsteller, Spiegelberg 


von Blon, Franz, Komponist, Berlin 

Culp-Merten, Frau Julia, Konzertsängerin, Berlin 

Dessoir, Susanne, Frau Professor, Konzertsän- 
gerin, Berlin 

Foerster, Anton, Pianist, Chicago 

von Grote, Toni, Konzertsängerin, Berlin 

Grumbacher-de Jong, Jeanette, Konzertsän- 
gerin, Berlin 

Hamilton, Elsie, Pianistin, Adelaide 

Heidingsfeld, Ludwig, Königl. Musikdirektor, 
Danzig . 

Hermann, Hans, Komponist, Berlin 

Hohenemser, Richard, Dr., Musikschriftsteller, 
Berlin 

Kordewan, Max, Konzerisänger, Berlin 

Kühn, Edmund, Komponist, Schöneberg 

Kursch, Richard, Komponist, Berlin 


Königl. Akademische Hochschule für Musik, 
Charlottenburg 

Sternsches Konservatorium, Berlin 

Mohrsches Konsertatorium, Berlin 

Konservatorium W. Pieper, Breslau 

Provinzial-Schulkolleslum, Breslau 

Lebrer-Seminare und Präparanden-Anstalten 
Schlesiens 4 

Gymnasien.. Oberreelschulen, höh. Töchter 
schulen Schlesiens 

Königliche Rirterakademie. Liegnitz 

Kaiser Karls-Oymnasium, Aachen 


Die nachbennauten künstler haben unsere Instrumente belobigt 
und empfehlen dieselben: 
Pregi, Marcella. Konzertsängerin. Paris 
Sarasale, Pablo, Violinvirtuose, Paris 
d’Angeli, Andrea, Professor am Liceo Russinl, 
Pesaro 
jeinrich, Professor, Königl. Holpianist 


Hofmann, Josef Pianist 

Petschnikoft, Alexander, Violinvirtuose, Berlin 

Mascagni, Pietro, Rom 

Burmester, Willy, Violinvirtuose, Darmstadt 

Leoncavallo. Ruggiero. ‚Komponist, Brissago 

Michailoff, Professor, Kasän 

Jedliczka, Ernest, Kaiserl. Russ. Professor der 
Musik, Berlin 

Harwey, Clement. Pianist, London 

Gummert, Kaiserlicher Musikdirektor, Russland 

vom G. A.,, Direktor des Konserv. für Musik, 

arme 


ilhelm, Professor, Hofkapellmeister, 
zen 

Blon, Franz von. Romponist, Berlin 

Busoni, Ferruccio, ‚Pianist, Berlin } 
Carreno, Teresa, Kammervirtuosin, Berlin 


DIE SEILER-FLÜGEL UND PIANOS siehen auf der Höhe der Zeit Ihr sympatischer Ton, 
die leichte, elastische Spielart wird von keinem anderen Fabrikate übertroffen. Olänzende 
Zeugnisse von den Meistern der Vergangenheit sind von den prössten ausübenden Künstlern und 
Fachkennern der Gegemwart noch übertrumpft worden. Das SEILER-KLA VIER erweckt geradezu 
— die Liebe zur Musik und zum Gesange — 


Vertreter für das Königreich Polen 


JOSEF GRZEGORZEWORL, LODZ 


Petrikauerstr. 117 :: Telephon 1402 


Am 17. November 1900 konzertiert&\in Lodz der berühgita Klavierviridgse Jose Hofmann auf 
einem Konzertflügel der Firma Ed. Seiler aus der Niederlage von J. Grzegar: u und bezeichnet 
das. Insuument als eines, der besten, auf dem er je gespielt habe. 
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ehotteue pud Areal sacber K Grein. 


U 
IE u 


Ber Anteil am grändiicen Kurs der 


m| dopp. Sudtührung 


zu nehmen wünſcht, wende ſich gef 
Cegielnianaſtr. 55, W 19, 

. Bemittelte eutſprechen 
auug. 


Naumann's 
9 Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm 
Seidel & Naumann Dresden 


f aur in der 
Handlung 


PERLA, LODZ 
juer-Strasse 100. 

inbohörtoile u, Ropa- 
1. Systeme korrekt 


Sophie Pesches 


diplomierte Sprachlehrerin, 

erteilt nach bewährter und kurzer 
Meth. gründlich die deutſche, 
feanzöfiiche, engliſche, ruſſiſche u. 
polniſche Sprache. Unterricht auch 
außer dem Haufe. Cegielniaua 24, 
1. Et. Sprechſtunden bis 1 Unr vorm, 
und von Uhr abends. 11817 


—— N 
Lernt Ze 
DEUTSCH 

durch 
a GEBORENE DEUTSCHE! 


| Orynenrv⸗ 
negangerz, Kiaconnk (Aa z. U pen.) 
|suaoımit Spaun. u bt. 48. Ader 
vpoxu Do EebwR pe ueraup d 
sagenenit, Meoroukruis 
Ap. ya. oB. Asıpes 
KB. 8, III pe b. Cry Nef. 1102 
I 1 2 
ı Defientliher Brief. 
Hierdurch beehren wir uns dem ge⸗ 
ihägten Publikum zur Kenntnis zu 
ringen, daß wir für die gegenwärtige 
| Saifon unſer Lager mit den verfe 
den. modernſten fs und ausländiſcher 
Stoffen, ſowie auch Pelzwaren reichlich 
verſehen haben. Beſtellungen werden 
ſchuell, und ungewöhnlich billig 
ausgefi ir gewähren auch Raten⸗ 
ahlangen nom 1 RL. wöchentlich on. 
\ Hochachtungsuoll 
Gutman & Loevenstad? 
Garderoben Beichäft, 
| Konſtantiner Straße Nr. 3. 


Die 
Kinderzahl 
auf 2 oder 3 zu beschränken kite 
klug und erſpart viel Geld. Dr 
fichere Anleitung dazu, kauſen s 
mal belobt, jendet diskret geg. 
1 Abl, bar, od. Brieſm.: Frau AR 
A. Kaupa, Berlin 8. l, 
318, Liudenſtr. DL, 


einzeln zu verkaufen. Näheres zu 
erſtagen Wulczansta 144, im Golan. 
terſewarenladen, 12004 


in der Nähe vpn Lodz, beſtehend aus 
20 Morgen Görtnerland, iſt im ganzen 
eventl. zur Hälfte ſofort zu verhpach · 
teu. Maheres Wufezongkaſtr. 144 tm 
Galsnferiewaren! 


Soße Belohnung. 


90 


wansta 43 it ein Ring, bezeichnet uni 
H. E, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder melde ſich Nadwanslaſtr. 43, 
3. Stock. 12011 


Deutſcher 
Gewerbe⸗ 
Verein, 

— Lodz. — 


Antag, den 18. November, finder 
um Vereinslokale Konſtantinerſtr. & ein 


Kaffee-Kränzchen 


it bumoriſtiſchen Vorträgen, 


und folgendem Tanz ftatt, 
wozu die Herren leder mit deren 
ingehbrigen öft geladen werden 


u 3 Uhr nachutttags 
er Norſtand 


Rotaltonß-Stheeilpreifendrud Neue Habıer Aeitunpe_  \ 


Freilga, den (29. Dfober) 11. November 1910. 


wobners Alois Schmidt und entwendeten Gänſe 
im Werse von 28 MET. 

S Rofef Nafwel aus Konſtanſinow meldete 
der Geheimvollzei, daß ibm auf der Fahrt von 
Lodz nach Konſtantinow eine Webfeſte im Werte 
von 50 Nö. vom Wagen geſtoßſen wurde. 
ferner drangen Diebe im Hause Bnierafaftrake 
Nr. 32 in die Mohnmg von Miſchgel Wachowski 
und eimenheten verſchiedene Sachen im Werte 
von 250 Rbl, 


In der Medaktion 


eingegangene Spenden. 
Fir die Handwerker ſchule Tal. 
mud Thora von ßerrn A. Lußohnowiez 
2 Rubel am Geburtstage ſeines verſtorbenen 
Freundes, 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia, Theater. Leo Fall und Franz 
Lebhar bleſben nun einmal bis auf Weiſeres die 
Beherrſcher der modernen Operelte. Ganz be⸗ 
ſonders gift dies von Letzlerem, der ſich ſeſt dem 
Erfolg, welchen ſeine „Luſtige Witwe" in aller 
Welt benonaetranen hat, mit einer Vehemenz | 
auf die Schaffung neuer Opereiten geworfen hat, | 


| 


f 


die geradezu am, Maffenfabrifation erinnert. 
Geſtern brachte uns unſer deilfches Theater 
eines der letzten Werke Lehars, die Dverette 
„Das Fürſtenkind“ mit dem Text von 
Viktor deon. Nach den bisberigen Schöpfungen 
des fruchtbaren Operettenksmponſſten kann man 
auf eine Novität Lehars ſtets geſugunt ſein, unn, 
er Kat auch geſtern nicht enttänſcht. Er hat ſich 
wieherum als ein prächtiger Musiker von nicht 
gewöhnlichem Können und Vermögen bewährt 
und abermals bemſeſen, daß er neben unbedeutenden 
Anlehnungen auch feine eigenen Bahnen iu 
wandeln verſteht und daß gerade biefe es find, 
die om meſſten Anſereſſe erwecken und Gefallen 
finden. Franz Lehars Muſik fmbontert diesmal 
mehr durch die künſtleriſche Technik, als fie 
durch die Ursprünglichkeit und Eigenart der 
Einfälle wirkt. Der pobuläre Komponſſt zeigt, 
wie ſchon in einigen ſeiner letzten Opereſten, er 
höhten künſtleriſchen Ehrgeiz — in breiter Ver⸗ 
aulaaung ſtrebt er dem Niveau ber Oper zu. 
Trotzdem verſchmüht er auch lentſelige Weiten 
nicht, iſt ae ſehr freigebig auf dleſem Ger 
biete, aber er faßt ſich doch nie fa tief wie manch 
auderer Operettenkomponiſt herab, Nie wird er 
unintereſſauk, auch nicht, wenn er, der Opereſten⸗ 
mode folgend, auf eine Verbindung von Geſang 
mit groteskem Tanze eingeht. Zn us „Fürſten⸗ 
Und“ hat der bekannte Lehar'ſche Librettift 
Bſttor Leon den Roman „Der Fürſt der Berge“ 
von Abont verwandt und bargus in gewandter 
Weile den Text für die Operette zuſammengeſtutzt. 
Hadſchi Stavros, ein berlüchligter griechiſcher 
Räuber, eine Art Fra Diavolo, unterhält eine 
Nommanditgeſellſchaft im Rönberweſen. Alle 
Räuber und guch die Polſzei find die Aktionäre 
des glänzend proſperlerenden und hohe Dividende 
abperfenden Unternehmens. Die Tochter des 
gefürchteten Räubers, der ein Wellmann iſt, iſt 
das Fürſtenkind, das in Paris in beſter Pflege 
moß gezogen wurde; das Kind ahnt nicht, wer 
dee Vater iſt. In ihrem Salon in Athen ver⸗ 
liebt fie ſich in einen amerikaniſchen Kapitän, der 
nalüriſch auch keine Hofe Ahnung hat, welches 
Meier ſein zuklünfliger Schwiegerpapa betreibt. 
Er weile um fein halbes Vermögen, Habſchi 
Slabros, den gefürchteten Banditen zu fangen 
und dieſe Wee führt zu verſchiedenen Kompli ⸗ 
fottonen, es folgen einige interſſante Szenen in 
dem Mäuberfager nud ſchließlich löſt ſich die 
Sache in Wohlgefallen auf, der Kapitän ethält 
feine Herzongerkorene und Hadſchi Slavros kehrt 
in feine Berge zurſic, Die muſſlgliſche Ein⸗ 
kleidung des wit Ränberromantik, moderner 
Dpereltenftaffoge und melodramatiſchem Szenen⸗ 
wechſel ausgeſtatteten Werkes iſt eine großzügige 
und trägt einen vorwiegend orſentaliſch⸗Flawiſchen 
Charakler. Weiche, empfindſame Weiſen wech⸗ 
ſeln mit rhyſtzmiſch pffauten Waſſerſhemen, jung ⸗ 
lalſenſſche Harmonie wird von ffoſtm Dreivierle 
lalt abgelöſt. So iſt das Ganze mehr eine 
Volls- oder Spieloper mit dem Charalter Pucei 
niſcher oder auch Meyerbeerſcher Melodſeihübrung 
und Leharſchem Gedankengang. Ein ſehr ſchönes 
Menuelt leitet an Stelle einer Oxperhme bei 
mufaegonenem Vorhang das Werk ein und Bringt 
ſomil gleich von vornherein Muflkattich- Gehalt 
volles. Worm empfunden iſt ferner das Liebe 
duett zwiſchen dem amerffauiſchen Kopftän und 
. ae Die Inszenierung und Auf 
FD, war recht forgfältig vorbereitet und 
fo ſichekſen auch dieſe der Novität einen ſchönen 
Erfolg. Ju der Titelrolle eruteſe Frl. Elfe 
Kreihlſch lebhaften Beifall; die liebenswülr⸗ 
dige Klluſſlerin entfaltete viel Charme und 
wußte durch ihr liebreizendes, kuospenhaftes 
Peſen, ihre ſympathiſchen Stimmmiltel zu intereſ⸗ 
ren. Einen ausgezeichnelten flotten Parlner 
hatte fie in Ham Max Bralt, der den 
amerikaniſchen Schiſfsfapitän mit der erforderlichen | 
Eleganz und ſchheidſgen Verve ſpielte und ger 
fanglich, einen durchſchlagenden Erfolg davontrüg. 
115 ans Steinhoff war diesmal 
ümmlich. indisponſerſ, er kämpfte gegen ein 
fichtliches Unwohlſein an und erbat konnte 
fein Hadſchi Stavros guch nicht den gewünſchten 
Erfolg haben; war er eſnerſeits an dem vollen 
Gebrauch feiner Stimme durch die Judispoſſtion 
behindert, jo ſuchte er doch anderſeſts durch 
ſtimmungs volles, war mempfundenes Spfel ſich 
auf der Höhe zu erhalten und durch elne flolte 
Darſtellung die Herzen der Zuſchauer zu ger | 


winnen. Recht niedlich ſah Frl. Alegans 
drine Reinhardt in der Rolle der 
llebedürſtenden Mary Aun aus; or Spiel it 


ierlich, aber etwas zu manierirt, wodurch fie 
gerabe das Gegenteil von dem erzielt, was ſie 
eigentlich erzielen will Im letzten Akt in dem 


fein gearbeitelen Quintett hatte fie ſehr al ückliche 
und ſchöne Momente. Herr Kapellmeiſter 
Hans Schirmer hatte den muſtkaliſchen 
Teil ſebr ſorgfältig borbereitet, fo daß alles vor⸗ 
attofich klappte. Mit ſtraffer Hand hielt er die 
Enſembles zuſammen, die Nhniimen floſſen 
leicht und prickelnd dahin, die Einſätze wurden 
ſicher genommen, kurz, alles machte den Eindruck 
einer eewiſſenbaften ſorgſamen Einſtudierung. 
Die Tänze waren ſehr geſchmackvoll von Herrn 
Majewski arranaſert. Das Theater war 
abermals voll beſetzt. Es war ein exguiſites, 
elegantes Publikum erſchienen, das es Sich nicht 
nehmen läßt, den Premieren an jedem Donnerstag 
vollzüßlich beizuwohnen. 

Im Thalia Theater finden morgen, Sonn 
abend, den 12. November wieder zwei Vorſtel⸗ 
jungen ſiatt, und zwar mird Nachmittags 3 Uhr 
au ſeßr ermähtaten Mreifen Ranpachs echtes 
Nolfsſchauſpiel „Der Müller und fein 
Kinde gegeben und Aßends 8 ½ Uhr zum 
2. Male in dieſer Saſſon Fall's prächtige Ove 
relle „Die geſchledene Frau“, die das 
Wuhfifum in vorſger Saſſon ſo oft e zuckte und 
zu veuſchendem Meifall hinriß. 

Hatomir. In feinem Meftreben, die während 
der angebrochenen Saiſon vorausgeſehenen Muftk⸗ 
abende und Konzerte momdalich mannigfaltiger 
und abwechtelnder zn neftatten, hat die Verwal⸗ 
inna des „Haſomir“ eine Reihe von ſpe ziellen 
„Soliſtenabenden“ in ihren Thätinfeits plan auf⸗ 
genommen, an welchen ſich hervorragende künſt⸗ 
leriſche Rräfte beteiligen werden. wodurch dieſen 
Muſikabenden ein beſonderes Gepräge verliehen 
wird. Sonnobend, den 12 d. M. findet nun⸗ 
mehr der erſte Soſiſtenabend Matt, für welchen 
der rüßmlichſt bekannte Heiner Eſi Kreſuawiey 
gewonnen wurde. Der Kiluſfler (der neßenbel 
bemerkt des Augenlichts beraubt ist) beherrscht 
ſein Inſtrument meiſterhaſt und liegen uns üher 
deſſen talentvolles Spiel eine ganze Matte höchſt 
onerkennender Kritiken vor. Alle dieſe Krſtiken 
heben einſtimmſg den ſchöuen, geſangreichen Ton 
des Rünſtlers, feinen geſchmack. und ausdrucks⸗ 
vollen Vorſrag, feine splendide Technik hervor. 

Ferner haben für dieſen Abend in freundlicher 
Weſſe ihre Mitwirkung zugeſagt: Frl. Liaune 
de Zawadzka (Belang) welche nach abſovirten 
Studien in Paris und Mailand zum erſten Mal 
in Lodz auftritt und der in bieſigen Muflkreiſen 
bekannſe Profeſſor Stanislaw Nirenſtein (Klavker). 
Der Abend bietet daher viel des Jutereſſauten 
und Schönen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger 
für morgen, Sonnabend, abend. 


Lod zer deutſcherSchulund Bil 
dungs Verein (im Lokale des Lodzer 
Männergeſang⸗Vereins au der Wetrikauerſtraße 
Nr. 243). Familienabend mit Muſik⸗, Geſang · 
und hum ſiſchen Vorträgen. Die Tanzmuſtk 
liefert das Scheiblerſche Muſikorcheſter unter 
Leitung des Kapellmeiſters A. Thonfeld. 

Geſang⸗Verein „Eintracht“, 
im Vereinslokale au der Brzozowaſtraße Nr. 13, 
Unterhaltungs-Abend mit reichhaltigem Programm. 

Un terſtützungs⸗ und Geſellig⸗ 
keits-⸗Berein „Anker“, im Saale des 
Requiſitenhauſes des 4. Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr au der Zarzewskaſtraße. Fanilien⸗ 
abend, mit Geſang, humoriſtiſchen Vorträgen und 
Tanz. 

Turnverein „Kraft“ im Vereins. 
tofale an der Nifolgjewska Straße Tauzkränzchen 
mit Theateraufführung. 

Kirchen⸗Geſangchor „Domini ⸗ 
kus“ im Warſchauer Saale an der Poluduiowa⸗ 
ſtraße Nr. 38, Familienabend mit Ge 
fang, humoriſtiſchen Vorträgen und daraufſolgen⸗ 
dem Tanzkränzchen. 

Vereinigte Turu vereine „Achil⸗ 
les-Fahn“, im Engliſchen Saale an der 
Ecke der Wulezanslaſtraße und Paſſage Schultz, 
groß Novemberfeſt mit Tanzkränzchen. 


Sonntag, den 13. November, nach ⸗ 
mittags: 

Deſterreich⸗Ungariſcher Hilfs⸗ 
verein, im Vereinslokale an der Pelrikauer⸗ 
straße Ne. 243, Kaffeekränzchen. 

Deulſcher Gewerbe- Verein, im 
Vereinslokale an der Konſtautinerſtraße Nr. 4, 
Kaffeelrünzchen mit humoriſtiſchen Vorträgen. 

— 


Aus der Provinz. 


Alexandrow. Jahrmarkt. Der geſtrige 
Juhrmarkt war äußerſt belebt. Von früh bis 
abends herrſchte rege Kaufluſt, die um fo leichter 
befriedigt werden konnte, als auch die Zufuhr 
eine ellen große war. Namentlich lebendes Fur 
ventar, ſowie Haushaliungsgegenſtände fanden 
reichen Abſatz. 


Aus Warſchau. 


Bombenexploſion. Vorneß 
7½ Uhr, erfolge zm 
lewfaſtraſſe eine Pont 
war die Bombe an der 
der Niederlage der Spiten⸗ und Gardinenfabrik 
von Abraham Repſtein, die ſich im 1. Stockwerk 
geuaunten Hauſes befindet. Der ganze Treppen⸗ 
flur wurde ſtark beſchädigt, der Putz fiel von den 
Wänden, die Feuſterſcheiben platzten im ganzen 


ern Abend, um 


Niedergelegt 
des Einganges zu 


meine Wahlrecht gegeben. 


Haufe, Menſchen kamen nicht zu Schaden, von 
Spur. 


dem Täter fehlt jede © 


Telearumm⸗ 


Petersburg, 11. November, (P. T. . A.) 
Die Duma⸗Kommiſſion zur Prüfung der Auge 
ſtelllen Verhältniſſe in Handel und Induſtrie be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Amendements zum Geſetz⸗ 


Nene Loder Zeimna 


eulwurf über die normale Ruhezeit der Handels 


Nr. 512. 


weſentliche Bedenkung anlangt, fo wurde die volle 


andeſteſlien und ſprach ſich für die Beſchränkung Möglichkeit feſtgeſtellt, die Löſung der auf dieſen 


auf vier Stun⸗ 


(P. T. A.) In 
zwei Peſter · 


der Arßeitszeit an Sonntgen 
den aus 

Odeſſa, 11. November. 
der Anſiedlung Raſſolſauy wurden 
krunkungen Feftaeitellt, 

Mar iuvol, 11. November. (P. 
Mei der Verfolgung einer Diebesbande durch 
Stationsnendarmen und Wüchter wurde einer der 
Diebe getötet, ein zweiter verletzt und der dritte 
ſeſtarnommen. 

Berlin, 11. November. (P. T.. A.) In 
Süd. Deulſchland find die Flüſſe aus den Ufern 
geſreſen. Der Verkehr auf der Moſeler Klein ⸗ 
ſpurbahn mußte zwiſchen Bullay und Trier ein⸗ 
geſtellt werden, da die Strecke Aberflutet iſt. 

Berlin, 11 November. (P. TU) Geßern 
abend um 10 Une 45 Min. reiſte Kaſſer Wilhelm 
nach Moffannrien aß. 

mien, 11. November. (P. T. A.) Freiherr 
db Mehrenikial erklärte, daß Defterreich dank den 
Bindniffen die Armee und Floſte verftärfen und 
rußig der gukunft en tgegenſchauen könne. Gegen⸗ 
wörtig gehe es nicht eine wichtige Frage, die 
einen ewpfiudlichen Brand entfachen könnte, denn 
alle Mächte münſchen aufrictig den Frieden. Be⸗ 
ſreffs der Aunektion Bosniens und Herzegowina 
erklärte der Premier, daß Oeſterreich durch dieſen 
Schritt freie Hand erhalten habe. Weller wies 
Aehrenthal auch auf das Riluhnis mit Oeſter⸗ 
reich Unsorn hin und gab die Hoffuung Ausdruck, 
daß der Nutzen dieſer Mflinus mit der geit noch 
eigenfäfliner werde. Die Ausfälle des So zialſſten 
Penner gegen Kafſer Franz Joſef und Kaiſer 
Wiſhelm wurden von Aehrenthal energiſch mrück⸗ 
gemie ten. 

Wien, Die öſterreichiſche 
Defenation hatte beute eine ziemlich erregte 
Sitzung. Zei tichochriche und ein ſozaldemo⸗ 
froſſſcher Medner ergingen ſich bei Beſprechung 
der Dreifunbpotitit in perſönlſchen und nee 
ſigen Memerkungen gegen Kaſſer Wilhelm und 
die Habsburger, auf welche Graf Aehrental in 
ungewöhnfich scharfer Weiſe antwortele. Er era 
klärte, daß er die Angriffe gegen Kaiſer Wil 
helm und Kajter Franz Joſef mil Entellftung 
zurückweiſen müſſe. Der Deutſche Kaſſer, der in 
ernſter Stunde tren Mailer Franz Joſef zur 
Seite geſtanden fer, habe ſich auch bei einem 
Sotjaldemokralen beſſeren Dauk verdient, und 
Kaiſer Franz Joſef, der von demſelben Redner 
zum Gegenſtand perſönlſcher Ausfälle gemacht 
würde, hahe den Völkern Oeſterreichs das allge⸗ 
Die Geſamtheit der 
Delegierten war mit dieſer energiſchen Zurück; 
weſſung des Miniſters des Aeußeren eines Sin⸗ 
nes und gab ihre Meinung durch demonſtratiden 
Belfall Ausdruck. Bezilglich der Ausweiſungen 
aus Preußen erklärt Graf Aehrenthal, daß in 
allen eines Proieſtes würdigen Fällen bei der 
deutſchen Regierung interveniert wurde. In mehr 
als der Hälſte der Fälle ſei ein Erfolg erzielt 
worden. Uebrigens dürfe nicht aus dem Auge 
gelaſſen werden, daß in den preußiſchen Grenz ⸗ 
provinzen ebenſo wie in anderen Ländern hin⸗ 
ſichtlich des Aufenthaltes und der Niederlaſſung 
5 Fremden ſpe zielle, rigoroſe Vorſchriften ber 
ſtehen. 

Wien, 11. November. (P. T.⸗A.) Die unga⸗ 
riſche Delegation hat das gewöhnliche und außer⸗ 
gewöhnliche Budget des Kriegsminiſterinms ſowie 
ein außerordentliche Kredit in Höhe von 180 
Millfonen angenommen. 


10. November. 


London, 11. November. (P. T. A.) Die 
Unterhandlungen der Regierungs- und oppoſi⸗ 
tionellen Parteiführer beſreffs Erzielung eines 


Einverſtändniſſes in Fragen der Verfaſſung haben 
zu keinem Erfolg geführt. 

Genta, 11. November. (P. T. - A.) Is 
folge des geſtrigen Sturmes iſt ein aus Geung 
nach Civil chia gehendes Segelſchiff geſcheiterl. 
Der Kapitän und drei Malcoſen ſind ertrunken. 

Sofia, 11. November. (B. T. A.) Nach 
Beendigung des Kongreſſes der liberalen Partei \ 
begaben ſich die Delegierten zum Denkmal des 
Zaren-Beſreſers und veranflalteten eine große 
ruſſenſreundliche Demonſtration. 

Teheran, 11. November. (P. TA) Das 
Gerücht vom Ueberfall und der Gefangennahme 
des ruſſiſchen Konſulatsverwalters in Kerman 
Pelrom auf dem Wege nach Teheran hat ſich 
nicht bewahrheitet. Petrow iſt wohlbehalten in 
Raſsindſchan eingetroffen. 

Konſtantinopel, 11. November. (P. T.-A.) 
Vom Miniſterinm wurde die Konzeſſion zum 
Bau einer 150 Kilometer langen Verbindungs⸗ 
bahnlinie mit den griechiſchen Eiſenbahnnetz zur 
Sub miſſion geſtellt. 

Aus Ovedia wird berichtet, daß 
die Druſen nach der zweitägiger 
Schlacht 600 Mann au Taten und 
Gefangenen verloren haben und 
ſich zurückzogen. Die Verluſte 
der türkiſchen Truppen betragen 
etwa 200 Maun an Toten und 
Verwundeten. 

Konſtautinoprl, 11. November. (P. T. A.) 
Aus den vom „Tanin“ veröffentlichten Auleihe⸗ 
bed ngen iſt erſichllich, daß der Vorſchuß in 
he von 5½ Millionen zur Auszahlung ge. 
langt. An dem Syn ikat der Banken find 
deulſche, öſterreichiſche, ungariſche, niederländ 
und ſchweizer Firmen beleiligt. darunter 
das Wiener Bankbaus Rothſchlld. 


Deutſchlaud und Rufflaud. 
Petersburg, 10 November. In der „Noſſiſa“ 
wird morgen er ſchei 


daß in den Auſchan 
Nachbarreiche 


nationalen Polttit keine Meinungs 


beſtehen. Was verſchiedene Fragen von weniger 12138 


zu) | 


auch 


| 
| 


Boden entſtehenden Mißverſtändniſſe durch einen 

aufrichtigen und offenen Meinungsaustauſch zwi⸗ 

ſchen beiden Regierungen zu erleichtern. 
Moabiter Krawallprozeſß. 

Verlin, 10. November. Der Moabiter Kra⸗ 
wallprozeß wurde wiederum auf 12 Uhr mit 
tags vertagt, da noch über den geſtern von der 
Verteidigung geſtellten Antrag auf Ablehnung 
des Richterkollegiums zu beraten iſt. 

Beilegung des Schuhmacherſtreiks in 
Dresden. 

Dresden, 11. November. (Spezial⸗Tel. 
Geſtern wurde eine Einigung zwiſchen den Schuh, 
ſabrilguten und Arbeitern erzielt. Der Ausſtand 
iſt beendet. 

Hochwaſſer in Württemberg. 

Stuttgart, 10. November. Jufolge lange 
andauernder Regengüſſe entſtand Hochwaſſer in 
verſchiedenen Landesteilen. Mehrere Flüſſe find 
aus den Ufern getreten. 

Kircheuraub auf Wawel. 

Krakau, 11. November. Die Unlerſuchung 
ergab, daß der Dieb ſich in der Nacht in die 
Kathedrale auf Wawel ſchlich, durch ein zer⸗ 
ſchlagenes Fenſter in der Cjartoryskiſchen Ka⸗ 
pelle, direkt zu dem Altar der Königin Jadwigo 
ging, den herrlichen ſchwarzen Tüllvorhang herab⸗ 
riß, der den Altar verdeckt, und die Opfer herab. 
zunehmen begann. Er raubte jedoch nur noch 
einige kleinere, denn er wurde verſcheucht unk 
eutfloh. Die Polizei hegt die Hoffnung, daß el 
ihr in kurzer Zeit gelingen wird, den Verbrecher 
feſtzunehmen. 

Brand in der Telephonzentrale. 

Marfeille, 11 November. (Spezial- Tel. 
Geſtern riß der Leitungsdraßt der elekrſſchen 
Straßenbahn und kam mit den Telephondröhten 
in Merſſhrung, wodurch Rurzſchluß herbeigeführt 
und auf der Telephonzentrale im Brand her 
ſacht wurde. Unter den Telephoniſtinnen ent 
ſtand eine furchtbare Panik. Sechs Mädchen 
liegen hoffnungslos danieder. 

Verſchtoörung gegen den Mikado. 

London, 11, November. Die 26 der Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Mikado ange 
klagten Japauer wurden ſchuldig geſprochen; 
vom Gericht wurde ihre Verurtellung zum Tode 
empfohlen. 

Aus dem englifchen Streikgebiet. 

London, 10. November. Im Streifgebiet 
von Südwales wurden die Banken und Geſchäſh 
mit Wellblechbarrikaden verſehen. Die Heizer in 
der Glamorganmine ſtellten nach Zlägiger Arbeit 
vor Erſchöpfung die Bedienung der Maſchineu 
ein. Es Tient Gefahr vor, daß die Mine erſäuft. 
In Poriß finden Sbraßenkämpfe ſtatt. Das Hu⸗ 
ſarendetachement von Tonppandy rückte nach 
Porth ab. 


Börsenberichte 


(Telenramune der „Neuen Sudıer Zeltnug'). 


Warſchauer Bärfe, 11. Ropember 
ure ed. fett. 


Checks auf Berlin 3 
4% Staatsreuie 189 11 
Iv innere Auleihe 1905 . 
5% innere Auleihe 1908 
Beämienanleihe 1. Emmiſſian 
Prämfenaufeie 2. Emſſſton 
Adelslsſe - 

4½ Bodenkreditp 
4% Bodenkredilpfaudör. 8 
br Warſch. ſtädt. Pfaudbr. 
4% Warſch. Pfaudor. 
Lildop, Rau u. Löwenſteln. 

„ nene 


nn 
Ruttfaro 
Rudski u. Co. 
Strachowſce . . + 
4¼ Sodger Pfandbrſeſe 
8“ Lodzer Pfandbrief 8 
6. Serie · 


„ „ 
Handels dauk iu Vodz 
Kaufmaunsbant in od 
53 Pfandbriefe in Petrifan . 
«is Bfaudbrieſe iu Wilna. 
Diskontobank in A 1 

Wyrſchauer Handelsbank 8 


Todzer Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 12. November 1910. 
Nachmittags 2 Uhr. 
Bei ſehr ermüßigten Preiſen. 
Yun . Male: 


Der Müller u. fein Kind. 


Volts⸗Schauſpfel in 5 Akten von Ernſt Raupach. 
Abends 31, Uhr. 
Zum 2. Male: 


Die geſchiedene Frau. 
Operette mit Ballet in 3 Atten von Viktor Lean, 
Muſik von Les Fall. 


Sountag, den 13. Neuember 1910. 
Nachmitlags 3 Uhr, 


Bei Wochentags⸗Prelſen : 
Zum 4. Male: 


Raffles. 


Eine Deteftio-Nomödie in 4 Aten von Hornung und 


Presbrey. 
Abends 8 / Uhr. 
Zweite Aufführung der Operetten Premiere; 


Das Fürſtenkind. 


Opetelte mit Ballel in einem Vorſpſel und 2 Atten von 


Viflor Leon. Muſit von Franz Lehar. 


Ju Vorbereflung jür Montag; den 14. November 1910: 


Wilhelm Tell. 


5 Anſzügen von Irjedrich von Schiffer 
Die Direktion. 


ir 


Schau ſpiel in 
Ya 


Oktober) 11. November 1910. 


Aeue Lodzer Zeitung. 


ſagen wir allen, die der 
Dank; 


Qunklugung. 


Tiefbewegt durch die vielen Beweiſe inniger Teilnahme anläßlich der Beſtattung unſerer unvergeßlichen 


U 


Dahingeſchiedenen das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben haben, unſeren allerherzlichſten 
beſonders aber danken wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit für die troſtreichen Worte am Grabe, allen deu⸗ 


jenigen hochwerten Prieſtern für die ganz beſondere Ehre, die ſie unſerer teuren Verblichenen erwieſen haben, den 
Herren Ehrenträgern, den ehemaligen Schulfreundinnen, ſowie den vielen Kranzſpendern. 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Chrislicher Gommisve FEIN z 1 nur 


An 


855 


Morgen, Sonnabend, meäsise 9 Uhr | 
abends findet die ausserorsentliche 


General- 
Versammlung 


im I. Termin ohne Rü auf die Zaht der 
Anwesenden statt. Die Tagesordnung bleibt 
dieselbe. 


12126 


nie Verwaltung. 


Loder Ninne-Befnng-Berin. 2 


| Angehörigen Hört ingelaben werden. 


Sonna nd, den 26. November a. e. findet im großen Saale 


des eigenen Ber 


BOER-TAFEL 


etzägen, Theateraufführungen und nachherigen Tanz ſtatt, zu 
welcher die ieder mit ihren geehrten Damen ergebenit eingeladen werden. 
Die augemeldeten Kandidaten merden hierdurch ebenfalls höfl. eingeladen. 
Säfte können durch Mitglieder einge werden, jedoch ſind die Namen 
derſelben dent Vorſtande Heifklicher Einladung vorher rechtzeitig bekannt 
zu geben. 


Yanjes wie anjährlich eine 


mit Gef 


Beginn pünktlich 8 /, Uhr abends. 
12075 


Der Vorſtand. 


Unterstützungs- ul. Geselligkeitsverein „Anker“ 


Zu dem am Sonnabend, den 12. November d J., in 
0 Megufſitenhauſe des 4. Zuges der Lodzer freiwilligen 1 2 
J wehr ſtalt⸗ 
at Familien- Abend 
den mit Gefang, humoriſtiſchen Vorträgen und darauf! 
dem Tanzkräuzchen, werden die 
werten Angehörigen freundlich eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Freunde und Gönner des Verelus find herzlich willkommen. Sounten 

vuchenittag Nachfeier bei freiem Entree. 


5 
Konditorfarben, 
„Ftrtnefarben 


für Gardinen, 


Bluſenfarben, 
Stofffarben, 
Aufbürſtfarben, 
Waschpulver, 
Wathsmaſſe 


für Fußböden, 
Ofenſchwärzt . 


empfiehlt die 
Farbwarenhandlung 


A. Müller, 


Przejazd 4. Telef. 18-03 


Nedanteur und Heransgeber T. Drewing, 


8 
Herren Mitglieder nebſt W 


we Die vereinigten Turn⸗Vereine 
I % „Jahn-Achilies“ 
8 J peronftalfen au 12. d. Mis. um 8 Uhr abends im Englischen 
% „ Coole Ede Wulczanska und Paſſage Schultz ein 


GrOozses 


Nouemher-Feſt 


verbunden mit Tauzkränzchen, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werten 
Gate willkommen. Für gute Küche u. 
Die Verwaltung 


Getränke 


ngen werden nicht ausgeſchickt. 


Coder Jura verein, Aurora 


2. Nevemßer d J. 
eu Przelaz 


Sonnabend, den 
. Uhr abends find 
Ste Ar. 35 die 


fait. — Tagesordnung: 1) Entgegennahite rückſtändiger Mitaliedsb 

2. Nehenid Bericht der Revifionsfom: N Wahl e 
Se der. Um dollzäßliges Erſcheinen der 
Leder ac. 

12080 die Verwaltung. 


Spezial -Abteilung für 


Anabenkleiönny 


Wir menden dieser Apleifung uuſere ganz beſonde 
Aufmerkſamkeit zu und verarbeiten für Kuabenkle 
nur Stoffe, die ſich zum Strapa zieren 


Knaben Anzüge aus ſtarkem Chevio 
Kuaben⸗Anzüge mit eyiza welßer Bei 
Kuaben⸗Maſetots aus engl. 
Knaben⸗Paletots mit Pelz⸗Kragen 


Rol. 4 
telierarb. 
ten Stoffen 


Große Auswahl: 
Sfuufs-Aragen für Damen, garanziert echt 
Skuuks⸗Muffen garantiert ech. 


Imitation -Skuuls⸗ tragen „„ 7 
Imitation⸗Skunks⸗ Muffen „ 2.25 


SCHNELHEL«ROSN 


LO DZ, PETRIKAUERSTR. 100, 


12114 2 


„ 


2089 


1 


(Bertauf. — Daſelb 
hreu verkauft. 


a 


di 


J. M. Bürger, Sr 


d. in großer Aus⸗ 


wahl moderne, 


u bekom f 


Wand- Standuhren 


gros- und Eudel 
werden auch Werke zu St 


Tiſchler 
att von 


D 


1 der 
Werks 


lektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


AA 


Spezialarzt für Haut⸗, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn Krankheiten. 


Krutka⸗Straße N 5 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


mit Röutgeuſtrahlen 
kleiden), Niuſen⸗ und 
Haaransfalh, blauem 


re, Kurunkel und Wandbel 
ſchfreguenz ⸗ Strömen 
Heiden, Hämorrhoiden, 
N Mtmindiucht). Cubios- 
cepie und Cuſtosconie (Harn- 
vöhrene md Blaſenkranthelten. 
nie, Kauſtik. (Entſer⸗ 
Haare und Warzen). 
maſſage, Heißluft⸗ 
d electriſche Glüh- 
der Männer⸗ 
me maſſage 


ſchwäche, * 

nach Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 
Krankenempſfang läglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 


[Pi m 


Sprsialift für Haute, Haar, Beucr 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Polnduiowa⸗ Straße Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von > 
bis 6 Ubr abends. 10515 


Dr. fl. Schumacher, 


Sonntags von 8—1 Uhr. 


Dr. med. J. Schwarzwasser, 

Petrikauerstr. Mi 18 

Iunere und Nervenkranktzeiten. 

Specell: Maden, Darm⸗ und Stoffe 

wechſeltrantheiten (Zuckerkr., Gicht, Fette 
Teibigfeit u. f. w.) 

Don 8—10 früh und von 4—f nm zer 


Dr. & Ann 


Spezialarzt für Al 

u. Frauenkraukheiten. as 
Wohnt jetzt Paſſage Meur 1 
W e Spfechſt. v. 9—11 
rb u. . 57 b. Somttans v. 1—1 


AA 


Haute, Geſchlechts- und Br 
ER 


Or. i Table 


ist zurückgekehrt. 


Spezialiſt fie Haut, venerifche 
Krankh. und mün; Schwäche. 


Anwendung von Elektrieität, elektriſchem 
Lacht und Bibrations-Maſſage. 
Jachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9.—1 u. v. 6-8, für Damen von 

5-6, Suuntag v. —. 


Nervenaezt 10519 


dr. J. Eliasberg 


Elettrleltät u. Maſſage gegen kerͤmpſe, 
Lähmungen, Rheumatismus ze 
Vetelkaler- Straße Nr. 66. 


| dere Wartezimmer. 11069 


mehrfähriger Arzt d. Wiener 

Auüniken, ordiniert als Spezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
n 


. Syprechſtunden täglich v. 12; 5-8; 
Dauen 12—1. Sen ud Felerlag 
unx vormittag. 4360 


5. 


.J. A 


ae able u. al 
Krankheiten, 
Sprochſtunden: von 12—2 mitliogs 


une von 68 Uhr abends. Für Dameıı- 


von 5—6 Uhr abends. (1188s 


Dr. Mad. W. KOTZIN 


Beteitanerftrahe Nr. 71, empfäng 
Herz und Lungenkranke 
won 0, u ven 8 Uhr. 


9 5 jetzt et 
u. empfängt t. inn 
baſtete Perſonen 

Darmkrankheiten) bis 9 Uhr ſrüh u von 
46 Uhr nachm. 2180 


Hebamme 


E. KUBIAK, 


1157 


wohnt jetzt 


Nadwanskaſtr. Nr. 
Dr. Eugenia 
Kerer-Gerschuni 


Fraueukrankheiten. 
Petrikaner⸗Straſſe Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr, 


Noldlſens e welfpreſſendend „Neue Lodzer Zeitung“ 1 


